Verantwortliche 
Redakteure. 


Fur den politiſchen Theil: 
C. Fontane, A 
für Feuilleton und Vermiſchtes: 
A. Noeckner, 
für den übrigen redakt. Theil: 
H. Hchmiedehans, 
fämmtlich in Poſen. 


Verantwortlich für den 
In ſeratentheil: 
J. Knorke in Poſen. 


Inſerate 
werden angenommen 
in Poſen bei der gebilton der 
Be 
erner beihuf. 3. chleh, Hoflief., 
Gr. Gerber⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
Alto Nießiſch, in Firma 
J. Neumann, Wilhelmsplatz 8, 
in Gneſen bei 5. Chraplewsfi, 
in Meſeritz bei FI. 5 
in Wreſchen bei J. Jabeſohn 
u. b. d. Inſerat.⸗Annahmeſtellen 
von G. J. Haube & ge., 
Hoaſenſlein & Bogler, Audolf Hoffe 
und „Fupalidendauß“ 


Die „Poſener Zeitung“ erſcheint täglich dret 
Mal. ah Abonnement beträgt nirrteljährlidy 


At. 190. 


in der Mor genaus 
20 B52 


Absnduusgabe 4 7 1 2 


Inferate, bie . IA oder deren Raum 
. in ber Abendausgabe 


1890. 


ür bie 
r Hadyın. angenommen. 


Das Zentrum im neuen Reichstage. 


Der Einfluß des Zentrums in der neuen Volksvertretung 
iſt gegenwärtig der Gegenſtand einer in mehr als einer Be⸗ 
ziehung ſonderbaren Diskuſſion. Da hierüber die verſchieden⸗ 
ſten Behauptungen ausgeſprochen werden, ſo verſuchen wir in 
Folgendem, die Frage zwar kurz, aber doch, ſo weit wir es 
vermögen, allſeitig zu erörtern. 

Von Seiten des leitenden offiziöſen Blattes und auch 
von anderer Seite wird das Vorhandenſein einer klerikal-⸗kon⸗ 
ſervativen Mehrheit im neuen Reichstage behauptet und hier⸗ 
für die freiſinnige Partei verantwortlich gemacht. Es er⸗ 
innert das an die Sprache, welche etwa von 1874 bis 1880 
gegen die freiſinnige, damals Fortſchrittspartei, geführt wurde. 
Dieſe Sprache lautete ungefähr: Mit dem Fortſchritt ſelbſt 
ginge es allenfalls noch an; doch daß er mit dem reichsfeind⸗ 
lichen Zentrum manchmal zuſammengeht, das gereicht ihm zum 


ſchweren Vorwurf. Später kam eine andere Zeit. Regierung 
und Zentrum verſtanden ſich wieder beſſer, und wenn 


nun das Zentrum gelegentlich bei einer Wahl auf die 
Aufſtellung eines eigenen Kandidaten zu Gunſten der 
Fortſchrittspartei verzichtete, ſo klagten die Offiziöſen: Wie 
kommt doch das Unerhörte, daß das liebe Zentrum mit dem 
böſen Fortſchritt geht? Jetzt wird wieder die nämliche Sprache 
geführt, wie von 1874 bis 1880. Wenigſtens hat doch logiſch 
der Vorwurf gegen die freiſinnige Partei, daß ſie das Zen⸗ 
trum ſtärke und dadurch eine klerikal⸗konſervative Mehrheit 
ſchaffe, nur dann einen Sinn, wenn das Zentrum noch mehr 
als der Freiſinn ſelbſt eine ſchädliche, bekämpfenswerthe Partei 
iſt. Sonderbarer Weiſe ſagen das die Offiziöſen nur nicht 
rund heraus; vielmehr umwerben ſie das Zentrum und rechnen 
auf ſeine Hilfe für die Regierungspolitik auf verſchiedenen 
Gebieten. 

Der Vorwurf, daß der Freiſinn das Zentrum unterſtütze, 
macht im Lande wenig Eindruck mehr, ebenſowenig wie der 
umgekehrte, daß das Zentrum mit dem Freiſinn zuſammen⸗ 
gehe. Dadurch, daß die Regierungsblätter je nach Bedarf 
bald das Zentrum als tugendhaft und den Freiſinn als nichts⸗ 
würdig hinſtellten, bald das gerade Entgegengeſetzte behaupte⸗ 
ten, haben ſie ſelbſt für die Eindrucksloſigkeit derartiger Vor⸗ 
würfe geſorgt und die Wähler beider Parteien einander näher 
geführt, als ſie ſich bei den ſonſt obwaltenden religiöſen, aber 
auch politiſchen Unterſchieden ſtanden. Ja, nicht bloß die beiden 
genannten, ſondern alle nicht zum ehemaligen Kartell gehörigen 
Parteien werden einander näher geführt. Wenn z. B. im Tone 
der völligen Ernſthaftigkeit behauptet wurde, daß die Freiſin⸗ 
nigen durch Unterſtützung von Welfen den Beſtrebungen auf 
Wiederherſtellung des Königreichs Hannover Vorſchub leiſteten, 
jo konnte nichts beſſer als eine ſolche Lächerlichkeit die Freiſinnigen 
zu der Einficht führen, daß fie durch Unterſtützung der 
Deutſchhannoveraner keinerlei Unheil anrichteten, und daß ſie 
in beſtimmten Fällen in der That mit den Welfen heulen 
mußten. 

Allerdings iſt das Zentrum für den Freiſinn nur ein 
„kleineres Uebel“, keineswegs aber die Zentrumspartei für ihn 
eine befreundete Partei, und am wenigſten, wenn ſich dieſe 
Partei im Bunde mit den Konſervativen befindet. Die 
ültramontan⸗konſervative Mehrheit iſt ſelbſtverſtändlich 
nicht nach dem Geſchmack der Freiſinnigen. 

Eine derartige Mehrheit iſt aber im neuen Reichstage 
thatſächlich nicht vorhanden. Die konſervative Partei zählt 
71, das Zentrum 108 Mitglieder; das macht zuſammen 179. 
Um die Mehrheit zu vervollſtändigen, müſſen Deutſchhannove⸗ 
rauer, Polen und Elſäſſer hinzutreten, und die Offiziöſen 
rechnen denn dieſe Gruppen auch einfach dem Zentrum bei. 
Damit hat es nun mehrere Haken. Die Deutſchhannoveraner 
können faſt eher als Bundesgenoſſen der Linken, denn des 
Zentrums gelten. Die Herren Polen aber laſſen ſich in den 
Reichstag wählen, um ſich faſt nie darin ſehen zu laſſen, ſie 
können daher im Reichstag auch kaum ſchaden. Man muß 
eben die Wunderlichkeit dieſer Volksvertreter in Betracht 
ziehen, die höchſtens von der Wunderlichkeit ihrer Wähler 
noch übertroffen wird. Auch die Elſäſſer zeigen meiſt eine 
recht ſchwache Präſenz. 

Die klerikal⸗konſervative Koalition konnte ferner mit Aus⸗ 
ſicht auf Erfolg nur bekämpft werden, wenn ſich der Angriff 
auf den konſervativen Flügel dieſer Koalition richtete. Eine 
irgend erhebliche Schwächung des Zentrums iſt kaum möglich. 
Immerhin iſt bemerkenswerth, daß die Sozialdemokratie dies⸗ 
mal theilweiſe mit Erfolg das Zentrum zu bedrohen angefan⸗ 
gen hat. In weit höherem Grade vermochten die Nationalli⸗ 
beralen die ultramontan⸗konſervative Vereinigung zu ſchwächen, 
wenn ſie die Deutſchkonſervativen bekämpften. Das iſt aber 
viel zu wenig geſchehen. Die Schuld an der Stärke der kon⸗ 


ſervativ⸗klerikalen Koalition trägt daher nicht das „Anti-Kartell“, 
wie man es genannt hat, ſondern das alte Kartell ſelbſt, das 
nach einem ergötzlichen Ausſpruche der kartelliſtiſchen „Elber⸗ 
felder Zeitung“ allerdings eigentlich nur ein „Anti⸗Kartell“ 
ſein ſoll, was denn ungefähr das Stärkſte iſt, das man menſch⸗ 
licher Logik bisher zugemuthet hat. Daß die mittelparteiliche 
„Poſt“ jetzt gegen das Zentrum das proteſtantiſche Ge⸗ 
wiſſen aufruft, macht den praktiſchen Fehler nicht gut, wenns 
ſonſt auch löblich ſcheinen mag. 

Um die Erörterung zu vervollſtändigen, muß noch die 
Frage beantwortet werden: Was wird das Zentrum im neuen 
Reichstage denn etwa durchzuſetzen vermögen? Es wird ver- 
muthlich gegen eine beſtimmte Gegenleiſtung die Aufhebung 
des Jeſuitengeſetzes verlangen. Wir wiſſen nicht, wie die 
Mehrheit der Linken ſich hierzu ſtellen wird. Die praktiſche 
Gefährlichkeit der Jeſuiten für die moderne Geſellſchaft iſt nicht 
beſonders groß; je mehr die Entwickelung der modernen Geſell⸗ 
ſchaft vorgeſchritten iſt, umſomehr hat der Jeſuitenorden das 
Verſtändniß für dieſe Geſellſchaft und daher auch die Fähigkeit 
verloren, ihr ernſthaft gefährlich zu werden. Andererſeits heiſchen 
die Rechtsgründe, welche der Ausweiſung der Jeſuiten wider⸗ 
ſprechen, nicht gerade ihre Rückberufung nach ſo langer Zeit. 
Aber wir wiſſen auch nicht, wie die Regierung ſich zu dieſer 
Forderung ſtellen wird; ſie iſt es bekanntlich, die dem Ultra⸗ 
montanismus bisher die bedenklichſten Zugeſtändniſſe gemacht 
hat. Auf dem Gebiete der Schule wird das Zentrum die 
weiteſten und vom liberalen Standpunkt aus unbedingt abzu⸗ 
weiſenden Anſprüche erheben. Es bleibt nun abzuwarten, wie 
weit die Regierung dem Zentrum dabei willfahren wird. 

Von den Regierungsblättern iſt die Klage über die mög⸗ 
lichen Folgen der angeblichen konſervativ⸗klerikalen Mehrheit 
kaum ehrlich, da die Mehrheit des Reichstages doch noch keine 
Geſetze erläßt. Dazu gehört bekanntlich noch die Zuſtimmung 
des Bundesraths, welche ohne den Willen der preußiſchen Re⸗ 
gierung kaum erfolgen dürfte. Die klerikal⸗konſervative Mehr⸗ 
heit iſt thatſächlich gar nicht vorhanden; aber auch wenn ſie 
in ihren Elementen oder als Möglichkeit vorhanden wäre, ſo 
käme es auf die Regierung an, ob dieſe Elemente ſich auch 
praktiſch zuſammenfänden und von der Regierung wirklich als 
geſetzgebende Mehrheit benutzt würden. 

Die freiſinnige Partei hat ſich nach alledem keinen Vor⸗ 
wurf zu machen. Ruhigen Gewiſſens und ohne Sorge kann 
ſie vielmehr die intereſſante Entwickelung abwarten, welcher das 
Verhältniß von Zentrum und Regierung und — das Zentrum 
ſelbſt in der neuen Legislaturperiode entgegengeht. 


Deutſchland. 

L. C. Berlin, 14. März. Gegen nur 4 Stimmen iſt 
die badiſche Kammer vorgeſtern über eine Petition des allge⸗ 
meinen deutſchen Frauenvereins in Leipzig, den Frauen den 
Zutritt zum mediziniſchen Studium durch Freigabe und 
Förderung der dahingehenden Studien zu ermöglichen, zur 
Tagesordnung übergegangen. Motivirt hatte die Kommiſſion 
ihren Antrag damit, daß die Frauen ſich für Ausübung eines 
gelehrten Berufes und beſonders der Medizin nicht eingneten, 
und daß der Zudrang zum Studium der Medizin noch größer 
werden würde als bisher. Der Beſchluß der Kammer iſt um 
ſo auffallender als Miniſterialrath Arnsperger erklärte, die 
Regierung habe die Forderung der Frauenvereine anerkannt. 
Die Frage werde ihre Löſung finden müſſen, ſei indeſſen heute 
noch nicht reif. Was die Zulaſſung zum ärztlichen Beruf 
betreffe, ſo ſei dies Sache des Reichs und nicht der Einzel⸗ 
ſtaaten. Nachdrücklich traten die Nationalliberalen Kiefer und 
Fieſer dafür ein, die Petition der Regierung zur Kenntniß⸗ 
nahme zu überweiſen. Kiefer hob hervor: hier handle es ſich 
um ein Stück ſozialer Frage. Die von den Frauenvereinen 
aufgeworfene Frage werde mit der Zeit ihre Beantwortung 
finden. Seit den ſechziger Jahren ſei die Frage der erhöhten 
Frauenbildung im Gange. Beſonders in England habe der 
erzieheriſche ſowie ärztliche Beruf bei den Frauen zugenommen. 
Die Schweiz ſei bald nachgefolgt. Rußland habe vor wenigen 
Jahren eine Univerſität für Frauen eröffnet. Nur Deutſch⸗ 
land, Ungarn und die Türkei ſeien die einzigen Staaten, die 
den Standpunkt der Kommiſſion theilten. In Newyork ſeien 
heute mehr als 300 Aerztinnen beſchäftigt. In den Lazarethen 
ſei die Frau mit aufopfernder Geduld thätig geweſen. Gerade 
die Barmherzigen Schweſtern hätten auf dieſem Gebiet be- 
wieſen, daß die Einwände, die man gemacht, nichtige ſeien. 
Von großen Skandalſcenen an den Schweizer Univerſitäten 
habe man nur ausnahmsweiſe in der erſten Zeit gehört. 
Dagegen müſſe betont werden, daß die Frauen die beſten 
Examina gemacht und in der Praxis ſich als berufen gezeigt 
hätten. Im Intereſſe der Sache iſt es ſehr zu bedauern, daß 


die badiſche zweite Kammer durch engherzige Geſichtspunkte ſich 
hat beſtimmen laſſen, die Tagesordnung anzunehmen, da die 
badiſche Regierung offenbar geneigt wäre, auf dieſem Gebiete 
die Initiative bei der Reichsregierung zu ergreifen. f 

— Die durch die Berliner Preſſe gehende Meldung, daß 
der Kaiſer am Montag die Anlagen der Kurfürſtendamm⸗ 
geſellſchaft für die Villenkolonie Grunewald einer ein⸗ 
gehenden Beſichtigung unterzog, wird beſtätigt. 
ſprach namentlich einen an einer kleineren Villa in der Hertha⸗ 
ſtraße beſchäftigten Polier an, der ihm bekannt war und mit 
dem er ſich auf das Leutſeligſte unterhielt. Bei einem früheren 
Beſuche des Terrains hatte der Kaiſer Einſicht der Pläne der 
kleinen Villen genommen, er erklärte nun, daß er ſehen wolle, 
wie alles geworden ſei und beſichtigte das Häuschen eingehend 
von unten bis oben, indem er in Ermangelung der Treppen 
auf den Leitern auf und abſtieg. Mit allen Einzelheiten der 


Bauhandwerke zeigte der Kaiſer genaueſte Bekanntſchaft. Ueber 


das Geſehene ſprach er ſich befriedigt aus und erklärte wieder 
kommen zu wollen, wenn alles fertig ſei. Offenbar intereſſirte 
ſich der Kaiſer für die hier gegenüber der ftädtiſchen Wohnungs⸗ 
frage verſuchte Löſung. Inzwiſchen war auch die Kaiſerin 
mit dem Prinzen Eitel Fritz, die auf ihrem Spaziergang im 
Grunewald begriffen war, herangekommen und wartete auf der 
Haustreppe ſtehend ab, bis der Kaiſer ſeine Beſichtigung be⸗ 
endet hatte, von den Vorübergehenden, die den Zuſammenhang 
nicht enträthſeln konnten, auf das Ehrfurchtsvollſte begrüßt. 

— Ein Berliner Artikel der „Hamburger Nachrichten“ 
über die Militärvorlage ſagt, die Bedeutung der geſteigerten 
Geſchoßwirkung der Artillerie erheiſche, für den Frieden einen 
Stamm überzähliger ſchießgeübter Berufsoffiziere bereit zu 
halten, um bei Ausbruch des Krieges alle Feldſtellen mit 
ſolchen Offizieren zu beſetzen. In Frankreich ſei das geſchehen, 
in Deutſchland noch nicht. Frankreich könne ſofort von jeder 
Artillerie⸗Brigade fünf Abtheilungschefs und von jeder Batterie 
einen Hauptmann zweiter Klaſſe und einen Lieutenant an die 
Neuformation abgeben. Dazu trete die beſſere Organiſation 
und das reichere Material der franzöſiſchen Artillerie. Es 
dürfe mit unſerer Reorganiſation nicht mehr gezögert werden. 
Die Abtheilungen und Batterien müßten vervollſtändigt und 
das Offizier⸗Perſonal vermehrt werden. Es ſeien eigentlich 
über 100 neue Batterien erforderlich, ſo viel würden aber nicht 
verlangt, dagegen müßten die 77 jetzt nur 4 beſpannte Ge⸗ 
ſchütze zählenden Batterien auf 6 beſpannte Geſchütze gebracht 
werden, ebenſo alle neu zu errrichtenden Batterien. 
erfordere eine einmalige Ausgabe von 20 Millionen, dazu 
eine Ausgabe für die Komplettirung der Pioniere und der 
Trains, in Folge der Neuaufſtellung des XVI. und XVII. 
Armeekorps. 

— Zur Lage in Deutſch⸗Oſtafrika wird den „Hamb. Nachr.“ 
aus Bagamoyo vom 12. Februar u. A. geſchrieben: Es iſt in 
Bagamoyo durch Karavanenführer berichtet worden, daß große 


Karavanen mit zuſammen ca. 3000 Laſten vom Seengebiet her 


nach Bagamoyo kommen werden. Dieſelben Nun Elfenbein im 
Werthe von mehreren Millionen Rupien mitbringen. Die durch 
den Aufſtand faſt ein ganzes Jahr elde verhinderte Ausfuhr 
von Elfenbein hat auf den Preis deſſelben großen Einfluß gehabt. 
Der jetzige Preis iſt mit der höchſte, der je gezahlt wurde. Am 
6. Februar wurde in Bagamoyo mit den Indiern und den Njumbes 
des Diſtrikts ein großer Schauri abgehalten. Es waren zu dieſem 
Zweck ſämmtliche Niumbes eingeladen worden, welche auch alle 
enen e Nur wenige hatten Stellvertreter geſchickt. 
Major Wißmann hielt eine längere Anxede in der Kiſuaheliſprache, 
welche beifällig aufgenommen wurde. Sodann ſprach Herr Konſul 
Vohſen, Generaldirektor der Pen Geſellſchaft, zu⸗ 
erſt zu den Indern, dann zu den Negern. Den Indern wurde 
geſagt, daß zur Erleichterung des Handels die deutſchoſtafrikaniſche 
Geſellſchaft in Bagamoyo eine große Faktorei 0 werde, 
welche alle Tauſch⸗ und Handelsartikel in großen Mengen auf 
Lager halten und ihnen den Einkauf derſelben erleichtern werde, 
jo daß fie die Waaren nicht erſt aus Zanzibar zu beziehen, alſo 
auch keine Fracht u. ſ. w. zu zahlen brauchten. Die Njumbes 
wurden aufgefordert, mit den Deutſchen an der Entwickelung des 
Landes dadurch Hand in Hand zu arbeiten, daß ſie die Bebauung 
des Landes wieder aufnehmen, die gewonnenen Feldfrüchte an den 
Markt bringen und dafür Sorge tragen ſollten, daß ihre Unter⸗ 


gebenen den Segen kultureller Fortſchritte kennen lernten. Süämmt⸗ 


liche Niumbes verſicherten darauf, daß es ihr eifrigſtes Beſtreben 
jein werde, die Zufriedenheit des Bana kuba (großen Herrn) zu 
erwerben. Je nach ihrem Rang und ihrer Bedeutung wurden ſie 
darauf von der deutſchoſtafrikaniſchen Geſellſchaft beſchenkt. Tücher, 
Hemden, arahiſche lange Mäntel und Mützen, Stoffe ꝛc. wurden. 
ihnen reichlich verabfolgt, ſo daß ſie ſehr vergnügt ihre Heimreiſe 
antraten. Die Annahme von Geſchenken hat bekanntlich in frühe⸗ 
ren Fällen die Eingeborenen nicht verhindern können, ſich gegen 
die deutſche Herrſchaft mit Waffengewalt aufzulehnen. 

E Im Kultus miniſterium, in dem man ſich lange über 
die durch den Raſchdorffſchen Dombauplan hervorgerufenen Be⸗ 
ſorgniſſe nicht hinwegſetzen konnte, iſt jetzt, dem „Ev. Kirchl. Anz.“ 
zufolge, die Entſcheidung ebenfalls zu Gunſten deſſelben ausge⸗ 
fallen. Der Voranſchlag des Raſchdorffſchen Planes, welcher nach 
ſeiner jetzt erfolgten Umarbeitung von einer Verbindung des 
Domes mit dem Schloß Abſtand nimmt, berechnet die Koſten des 
Baues auf etwa 22 Millionen Mark. 


\ 


Der Kaifer 


Das 


— Ein verdientes Mitglied der freifinnigen Landtags⸗Fraktion dem Klub der liberalen Partei vorſtellen. — Graf Julius 


der Abgeordnete für den Wahlkreis Hagen⸗Schwelm, Friedrich 
Springorum, iſt, wie bereits kurz gemeldet, am Freitag in ſeinem 
Wohnorte Schwelm im Alter von 65 Jahren nach ſchweren Leiden 
geſtorben. Springorum hatte trotz ſeiner erſchütterten Geſundheit 
— er litt ſchon ſeit längerer Zeit an einem Nervenleiden — noch 
an der letzten Wahlbewegung unmittelbar perſönlich theilgenommen, 
indem er einer erregten Wählerverſammlung in Schwelm prüſi⸗ 
dirte und am Wahltag als Wahlvorſteher ſeines Bezirks fungirte. 
Obwohl von heftigen Krankheitsanfällen gepeinigt, hatte 
gorum kurze Zeit vorher in ſeiner Pflichttreue auch noch an den 
Sitzungen des Abgeordnetenhauſes in Berlin Theil genommen. 
amburg, 12. März. Geſtern Morgen waren ſeitens der 
Quai⸗Verwaltung die Delegirten der Quaiarbeiter, der Krahn⸗ 
führer und der Werkſtatt⸗Arbeiter zu einer Verſammlung be⸗ 
rufen worden, um das Reſultat ihrer Eingabe, betreffend eine 
Lohnerhöhung, zu vernehmen. e 
Beſchluß der Deputation für Handel und Schifffahrt den Delegirten 
mit, welcher darin beſteht, daß die Quai⸗Arbeiter den Tag 90 Pf. 
Lohnzuſchlag erhalten ſollen. Die Lohnſätze ſtellen ſich nun wie 
folgt: Arbeiter erhalten den Tag 3,60 M., Krahnführer 4,20 M., 
Werkſtatt⸗Arbeiter 4,20 M. Außerdem erhalten alle drei Katego⸗ 
rieen für jede Ueberſtunde bis 12 Uhr Abends 45 Pf. und nach 
12 Uhr Abends 50 Pf. Der Wunſch, die Arbeiszeit von 6 bis 
6 Uhr feſtzuſetzen, konnte vorläufig nicht erfüllt werden, da erſt 
eine Aenderung des Quai⸗Tarifs, welche nur vom Sengte und der 
Bürgerſchaft beſchloſſen werden kann, vorgenommen werden müßte. 
Geſtern Morgen verſammelten ſich mehr als 600 Arbeiter vor dem 
Bureau der Behörde für Strom⸗ und Hafenbau und verlangten 
ſtürmiſch Arbeit bei der Staats⸗Baggerung. Es mußte ein Kom⸗ 
mando Polizeibeamte requirirt werden, um die Ordnung aufrecht 
zu erhalten. Ein Theil der Arbeiter wurde in Arbeit genommen. 
während die übrigen unverrichteter Sache fortziehen mußten. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 
* Wien, 13. März. Die ungariſche Kabinetskriſe 
iſt zum Abſchluß gelangt. Tisza hat geſtern formell die De⸗ 


miſſion der Geſammt⸗Regierung überreicht, und dieſelbe iſt vom 


Kaiſer auch angenommen worden. Heute Mittags wird hievon 
dem Abgeordnetenhauſe in offizieller Weiſe Mittheilung gemacht, 
und das Parlament wird ſich bis Montag vertagen. Die amt⸗ 
liche Verlautbarung der Demiſſion Tiszas und der Ernennung 
des Grafen Szapary zum Minifter-Präfidenten iſt unmittelbar 
zu erwarten, denn in Ungarn wird zunächſt der Miniſter-Prä⸗ 
ſident ernannt und mit der Bildung des Kabinets betraut, 
während die Ernennung der Reſſortminiſter ſpäter auf Grund 
der Vorſchläge des Miniſter⸗Präſidenten vollzogen wird. In⸗ 
deſſen iſt thatſächlich auch die Neubildung des Kabinets be⸗ 
endet, und daſſelbe wird folgendermaßen zuſammengeſetzt ſein: 
Präſidium und Miniſterium des Innern Graf Julius Szapary, 
Finanzen Alexander Wekerle, Juſtiz Deſider Szilagyi, Handel 
Gabriel Baroſs, Unterricht Graf Albin Cſaky, Landesverthei⸗ 
digung Baron Fejervary, Ackerbau Graf Andreas Bethlen, 
Miniſter um die Perſon des Königs Baron Bela Orczy, Mi⸗ 
niſter für Kroatien Emerich Joſipovie. Das neue Miniſterium 
wird ſich Montag dem Parlament und vorausſichtlich Sonntag 


Sprin⸗ 


Quai⸗Direktor Hedler theilte den 


Szapary, der neue ungariſche Miniſterpräſident, war, wie die 
„Voſſ. Ztg.“ berichtet, 


terem Holz geſchnitzt als ſein Vorgänger, von dem er dem gan⸗ 
zen Weſen nach verſchieden iſt. Eines aber iſt jedenfalls un⸗ 
richtig, was von ihm in manchen Blättern behauptet wird, 


daß er nämlich rückſchrittlichen Beſtrebungen geneigt wäre. 


Graf Szapary hat ſeit einem Vierteljahrhundert immer der 
liberalen Partei angehört, er befand ſich als junger Mann 
im Gefolge Deaks, er galt als ein bevorzugter Freund 
Andraſſys, der zu ſeiner Tüchtigkeit und Geſchäftskenntniß 
viel Vertrauen hatte, er ſchloß ſich dann enge an 


Tisza an und hat niemals mit den reaktionären 


f. Fraktionen die geringſte Gemeinſchaft gehabt. Nichts in ſeinem 


bisherigen Thun und Laſſen berechtigt zu dem Urtheil, daß er 
rückſchrittlichen Tendenzen geneigter ſei, als Andraſſy oder Tiſza 
es geweſen ſind. Uebrigens iſt Ungarn ein Land, in dem der 
öffentliche Geiſt der Regierung die Wege zeigt und nicht um⸗ 
gekehrt; der öffentliche Geiſt des Landes aber iſt ein freiſin⸗ 
niger und wird es bleiben. Wahr iſt, daß Graf Szapary 
vielleicht die Autorität der Regierung höher ſtellt, als das in 
jüngſter Zeit häufig der Fall geweſen; aber auch das iſt kein 
Uebel. Die Thatſache übrigens, daß der neue Kabinetschef ſo 
lange zögerte, die Kabinetsbildung zu übernehmen, bis er Ga⸗ 
rantien dafür erhielt, daß er der eigentliche und alleinige Führer 
der Parlamentsmehrheit ſein werde, zeigt jedenfalls, daß er 
nur mit der Volksvertretung und nach Grundſätzen ſtrenger 
Verfaſſungsmäßigkeit regieren will. Die Mehrheit des Par⸗ 
laments hat ihm ihre Unterſtützung bereitwillig zugeſagt, wenn⸗ 
gleich das Verlangen ausgeſprochen wurde, daß der Partei auf 
den Gang der Geſchäfte und die Vorbereitung der Geſetze 
größerer Einfluß geſtattet werden möge, als das in den letzten 
Jahren der Regierung Tiſzas geſchah. Allem Anſchein nach 
wird der parlamentariſche Einfluß auf die Regierung künftighin 
ſtärker hervortreten als bisher. Graf Szapary weiß das und 
übernimmt die Regierung in dieſem Bewußtſein, was als das 
erſte Merkmal der Dauerhaftigkeit ſeiner Regierung angeſehen 
werden kann. Von der Oppoſition wird Graf Szapary vor⸗ 
läufig nicht viel zu befürchten haben; die beiden oppoſitionellen 
Fraktionen ſind dermaßen befriedigt über den Rücktritt Tiſzas, 
daß ſie ſeinem Nachfolger das Leben nicht ſauer machen werden. 
Das gilt von der nächſten Zukunft. Was ſpäter kommt, das 
hängt von den Verhältniſſen und davon ab, in wie weit Graf 
Szapary durch ſeine Leiſtungen die günſtige Geſinnung recht⸗ 
fertigt, die ihm von allen Seiten entgegengebracht wird. 


Rußland und Polen. 


* ersburg, 12. März. Ein von der ruſſiſchen 


Pet 
Schriftſtellerin Frau Maria Tſchebrikowa an den Zaren 


einmal zum öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Botſchafter in Berlin auserſehen. Er iſt entſchieden aus här⸗ 


2 a. m 7 


gerichtete Schreiben iſt auch für weitere Kreiſe von Interefſe. 8 


Zunächſt verdient der von 
kennung. Frau Maria Tſchebrikowa iſt, wie man der „Times“ 
mittheilt, ungefähr 50 Jahre alt und hat ſeit den letzten 20 
Jahren viel über die Frauenfrage und pädagogiſche Gegen⸗ 
fände geſchrieben. Viele ihrer Aufſätze erſchienen in den 
„Vaterländischen Annalen“ und im „Djelo“. Dieſe Zeit⸗ 
ſchriften ſind mittlerweile unterdrückt worden. Das Vorgehen 
der Frau iſt um ſo bemerkenswerther, als ſie keine Beziehun⸗ 
gen zur revolutionären Partei hatte; ſie folgte einer eigenen 
Eingebung ohne Einflüſterungen ſeitens der Nihiliſten, ſetzte ihren 
Brief in Paris auf, nahm ihn dann ſelbſt mit nach Rußland, 
ſorgte für die Ablieferung deſſelben an den Adreſſaten und 
wartete die Folgen ab. Die Frau iſt natürlich verhaftet wor⸗ 
den, allein ihr Brief dürfte einen hiſtoriſchen Werth erhalten. 
Noch Niemand hat es gewagt, dem Zaren in ſolcher Weiſe 
offen die Wahrheit zu ſagen. Einige Stellen aus dem 
Schreiben der Dame mögen eine Vorſtellung von der Kühn⸗ 
heit derſelben geben. So heißt es dort u. A.: 

„Majeſtät! Die Geſetze meines Vaterlandes beſtrafen die freie 
Rede. Alles, was es Ehrenwerthes in Rußland giebt, muß ſehen, 
wie der Gedanke von einer willkürlichen Verwaltung verfolgt wird. 
Wir ſind Zeugen der moraliſchen und phyſiſchen Niedermetzeluog 
der Jugend und der Beraubung und Knutung eines Volkes, wel⸗ 
ches ſprachlos daſtehen muß. Die Freiheit aber Sire, ift die 
Grundnothwendigkeit eines Volkes, und früher oder ſpäter wird 
die Stunde ſchlagen, wo die Bürger, nachdem ihre Geduld unter 
dieſer Vormundſchaft erſchöpft iſt, ihre Stimme erheben werden und 
dann wird Ihre Autorität nachzugeben haben .. Die ruſſiſchen 
Kaiſer ſehen und hören nur, was ihre Beamten, die Tſchinowniks, 
ſie ſehen laſſen. Die Letzteren bilden die dicke Scheidewand zwi⸗ 
ſchen dem Zaren und dem ruſſiſchen Semſtwo, d. h. den Millionen, 
welche keine Beamten der Regierung ſind. Es giebt keine Strafen 
mehr für Erpreſſungen und] Ueberſchreitungen der Amtsgewalt 
„ „Könnten Sie, wie der Khalif in der Fabel, unſichtbar durch 
die Städte und Dörfer ſchreiten und das Leben des ruſſiſchen Vol⸗ 
kes kennen lernen, ſo würden Sie das Elend ſehen. Sie würden 
begreifen, daß die von Tauſenden von Soldaten, von Legionen von 
Leuten, von einem Heere von Spionen gehaltene Ordnung keine iſt, 
ſondern nur adminiſtrative Anarchie. ... Der Tag wird kommen, 
wo die Verfolgung des Rechtes, zu denken, nur als ein böſer 
Traum erſcheint. Ich fürchte aber, daß dieſer Tag mit Flammen 
und Strömen Blutes erſcheinen wird. Ihr ganzes y ſt e m 
ſtößt die Un zufriedenen in das Lager der Revo⸗ 


der Dame bewieſene Muth Aner⸗ 


lutionäre, ſelbſt diejenigen, welche einen natür⸗ 


lichen Abſcheu gegen Blut und Gewalt haben. 
Wegen eines unvorſichtigen Wortes, des Beſitzes eines aus 


Neugierde mitgenommenen revolutionären Schriftſtückes wird ein 


junger Mann, ein bloßes Kind, für einen politiſchen Verbrecher 
a 14jährige Knaben ſitzen in Einzelhaft als politische Ver⸗ 
recher. 
verbannt für Vergehen, die in Oeſterreich mit zwei 
fängniß gebüßt werden. Ich habe einen Abſcheu vor Blutvergießen. 
Wenn man aber ſieht, wie wegen Blutvergießen auf der einen 
Seite Dekorationen vertheilt werden, während auf der anderen 
Seite Strick und Galgen ſtehen, ſo begreift man die Sympathien 
junger, begeiſterter, heldenmüthiger Jünglinge Eine Regierung, 


— 


Stadttheater. 
Poſen, 15. März. 
Gaftſpiel des Herrn Adalbert Matkowsky. 
Uriel Acoſta, Trauerſpiel von Gutzkow. 
Aus der Novelle „Der Sadducäer von Amſterdam“ hat 
Gutzkow das Thema zu ſeinem an Gedanken reichen, theatraliſch 
hoch wirkſamen und doch auch wieder dramatiſch ſehr angreif- 
baren Drama „Uriel Acoſta“ gezogen. Das Drama ent⸗ 
hält Verſe von außerordentlicher Schönheit und Gedankentiefe, 
die den beſten Stellen aus „Nathan der Weiſe“ an die Seite 
geſetzt werden können, daneben freilich auch ſo manches leer 
Pathetiſche. Die Tendenz des „Uriel Acoſta“, der in der 
Zeit einer böſen kirchlichen Reaktion in Preußen, ums Jahr 
1847 geſchrieben ift, verdient unſere uneingeſchränkte Anerken⸗ 
nung, und ſo manche Sentenz der Dichtung, ſo z. B. der 
gewiſſermaßen die Moral, die Quinteſſenz des Ganzen dar⸗ 
ſtellende Schluß: 
„Nicht was wir glauben ſiegt, de Santos, nein, 
Wie wir es glauben, das nur überwindet“ 

ſollte auch heute noch als beherzigenswerthe Wahrheit auf 
offener Gaſſe gepredigt werden. Auch in dem ſceniſchen Auf⸗ 
bau iſt der „Uriel Acoſta“ bis auf den letzten Akt, der gegen 
die mächtige Wirkung der vorhergehenden ſehr abfällt, eines 
unſerer beſten Bühnenwerke. Die Scenen des vierten Aktes in der 
Synagoge, der Widerruf Acoſtas gehören mit zu dem dramatiſch 
Wirkſamſten, das je geſchrieben worden. Der Hauptfehler des 
Stückes ruht in der Zeichnung ſeines Helden. Acoſta iſt 
durchaus kein Märtyrer ſeiner Ueberzeugung; er ſtirbt nicht, 
weil er ſich durch ſeinen Widerruf aus dem ſeeliſchen Gleich⸗ 
gewicht gebracht ſieht, ſondern weil er das Opfer des Intellekts 
gebracht hat ohne den Zweck, ſeiner Mutter Ruhe zu geben 
und die Geliebte zu erringen, erreicht zu haben. „Ich mußte 


gehn“, ſagt er ſelbſt, „weil ich nicht bleiben durfte“. Das 


iſt ſehr traurig, aber nicht dramatiſch, nicht im künſtleriſchen 
Sinne tragiſch. Wie uns Acoſta im letzten Akte entgegentritt, 
durch das Ausſprechen ſeiner Meinung von ſeiner Familie, von 
der Geliebten und von allen ſeinen Stammesgenoſſen durch eine 
unüberbrückbare Kluft geſchieden, ſo war er es auch ſchon im erſten 
Akt — alſo hätte ihn die Kugel, welche ſeinem Leben ein 
Ende macht, auch ſchon früher treffen können. Gutzkows 
Drama „Uriel Acoſta“ zeigt eine vorzügliche Technik, es iſt 
von großer Würde und Einfachkeit der Kompoſition, die Mo⸗ 
tive ſind deutlich herausgearbeitet, unnütze Epiſoden fehlen, 
vielleicht bis auf die Figur des jugendlichen Baruch Spinoza. 
Zwar iſt das, was Gutzkow den Jüngling ſagen läßt, nichts 
ſeiner Unwürdiges, aber der Vergleich der Blumen mit Ge⸗ 
danken und Begriffen, den er dem Knaben in den Mund legt, 
ſchmeckt ſtark nach Hegelſcher Philoſophie und paßt ſchlecht zu 
dem Bilde, das wir von dem ſpäteren Spinoza, dieſem freieſten 
und reinſten aller vorkantiſchen Denker haben. Der Druck, die 


den Willen einer plumpen Majorität iſt das Thema des 
Dramas, ein Thema, wie geſagt, dem wir auch heute noch 
unſere Antheilnahme nicht verſagen können. Aber wie der Held 
des Dramas von des Gedankens Bläſſe angekränkelt iſt, ſo iſt es 
auch die ganze Tragödie. Es iſt, als wäre das ganze Bild 
mit Bleitönen gemalt, ſo unfriſch, ſo freudlos iſt es bis auf 
die eine oben erwähnte Scene des jungen Spinoza, die wir 
auch deshalb, ſo wenig organiſch ſie ſonſt mit dem Gefüge des 
Dramas verbunden iſt, als den einzigen Lichtblick in dem ein⸗ 
tönigen Grau nicht gern miſſen möchten. Um ſeiner edlen 
Sprache und ſeiner ſchönen Tendenz willen wird das Stück, 
das als Drama ſo manche Mängel zeigt, ſich hoffentlich noch 
lange, ſo lange mindeſtens als ſeine Tendenz gegenſtändlich iſt, 
auf dem Repertoire erhalten. 

Die Figur des Uriel Acoſta iſt eine ſolche, welcher ſich 
die ganze künſtleriſche Eigenart des Herrn Matkowsky, in 
der Feuer und wild lodernde Leidenſchaft die hervorſtechendſten 
Charakterzüge ſind, nicht ganz leicht anpaßt. So wurde denn 
auch in ſeiner Darſtellung das Bild des unglücklichen, mit 
ſich und der Welt zerfallenen Weltweiſen namentlich auf den 
dramatiſchen Höhepunkten der Rolle nicht unweſentlich aus 
der Beleuchtung, in welche es der Dichter geſtellt wiſſen will, 
verrückt. Zu der milden Gelaſſenheit der erſte Akte paßte das 


dämoniſche Feuer, welches Herr Matkowsky in der 
großen Szene des vierten Aktes entwickelte, nicht recht. 
Ein Dämpfer, ein klein wenig mehr Maß an dieſer 


Stelle, das bei Herrn Matkowskys Art des Spie⸗ 
les nach immer genügend Leidenſchaft und Temperament 
übrig laſſen würde, dürfte dem Geſammteindruck der Rolle zu 
Statten kommen. So haben uns auch geſtern wieder bei 
Herrn Matkowsky — wohl dem heißblütigſten und tempera⸗ 
mentvollſten Darſteller, den die deutſche Bühne zur Zeit be- 
ſitzt — die ruhigen Scenen, weil mehr im Einklang mit der 
vom Dichter gewollten Figur, am beſten gefallen. Die hohen 
ſchauſpieleriſchen Vorzüge ſeines Spiels zeigte Herr Matkowsky 
im übrigen auch als Acoſta wieder im glänzendſten Lichte, 
wenngleich in ſeiner Darſtellung geſtern eine gewiſſe Ermüdung 
ſich zu erkennen gab. Das Publikum zollte der im Ganzen 
doch wieder hoch intereſſanten Leiſtung des Gaſtes nach jedem 
Akte lebhaften, in mehrfachen Hervorrufen ſeinen Ausdruck fin⸗ 
denden Beifall. 

Sehr viel kühler verhielt ſich das Publikum der übrigen 
Darſtellung gegenüber, obgleich dieſelbe auch jo manches An⸗ 
erkennenswerte aufwies. Vor allem war die Leiſtung des 
Frl. Immiſch als Judith eine recht tüchtige; die junge Dame 
verſtand es in der Rolle mehr als ſonſt aus ſich herauszu⸗ 
gehen und darf die Partie in ihrer hübſchen Durcharbeitung 
ſchon jetzt zu den beſten ihres Repertoires zählen. Mit Würde 
und Herzlichkeit ſpielte und ſprach Herr Schreiner den warm 
fühlenden Arzt de Silva. Frl. Peroni gelang ihre 
Scene bis auf den etwas theatraliſchen Abgang recht gut und 


Knechtung des freien Gedankens unter das ſtarre Geſetz und Frl. Walther verbreitete in der kleinen Rolle des Baruch 


Spinoza durch ihre anmuthige, kindlich friſche Erſcheinung 
ſonnige Heiterkeit. Dem milden Epikuräer van der 
müßte Herr Wölffer ſehr viel mehr Farbe und individuelles 
Leben verleihen und Herrn Schachts ſonſt ganz angemeſſen 


Straaten 


In Rußland werden Leute auf zwölf Jahre nach Sibirien 
Wochen Ge⸗ 


geſpielter Ben Jochai litt wieder einmal ſtark unter der Un⸗ 


deutlichkeit der Sprache. Der Ben Akiba des Herrn Raabe 
und der de Santos des Herrn Lenau genügten, ohne ſich 
nach der einen oder nach der anderen Seite beſonders hervor⸗ 
zuthun. Gelegentliche Stockungen und Verſehen im Dialog, 
von denen übrigens ſelbſt der Gaſt nicht ganz frei war, ſind 
wohl einer in Folge des Gaſtſpiels etwas überhaſteten Ein⸗ 
ſtudirung auf Rechnung zu ſetzen. BAUR: 


Berlin, 14. März. Es war geſtern Abend nach Schluß der 
ſich bis nach ½ 11 Uhr hinziehenden Premièxe im „Berliner Theater“ 
zu ſpät geworden, als daß ich Ihnen noch hätte melden können, 
welche Aufnahme die vier Einakter des Herrn Granichſtädten 
gefunden haben. Ich hole das heute nach: Hätte ſich 
auf drei Stücke beſchränkt, der Erfolg wäre ſicher ein großer ge⸗ 
weſen; vier Einakter mit demſelben Liebesmotiv in minimalſter Hand⸗ 
lung hält aber das Publikum nicht aus, ſelbſt wenn unter den 
Handelnden vier „galante Könige“ ſind. Die Luſtſpiele Granich⸗ 
ſtädtens führen uns nacheinander an den Hof des franzöſiſchen 
Heinrichs IV., Ludwigs den ( 
als irgend eine andere Rolle, die ich von ihm geſehen 
Ludwigs XV. wie des XVI., und ſchildern uns, wie der erſtgenannte 
König zufrieden ſein muß, daß die von ihm vernachläſſigte Komteſſe 
Toinette Moret ſeinen Feldherrn Marquis v. Vardes lein kerniger 
Kerl im Felde und namentlich beim Gelage, prachtvoll von Herrn. 
Krausneck dargeſtellt) trotz ihrer Furcht vor deſſen rother Naſe zum 
Gatten nimmt, während der um ſie werbende knabenhafte Prinz 
von Joinville von der eigenen Mutter, der Herzogin von Guiſe, 
eine „ausgezeichnet derbe“ Ohrfeige für fein Werben um „dieſe — 
Dame“ davonträgt. Im zweiten Einakter findet der häßliche drei⸗ 


zehnte Ludwig nach zehnjähriger Trennung von jeiner Gattin (lent⸗ 
zückend wiedergegeben von Fräulein Tondeur) deren Liebe, als ihn 


der Winterſturm in den Louvre⸗Palaſt einzutreten zwingt; im 
dritten Einakter entdeckt der von ſeiner Geliebten kommende 
quinze im Vorzimmer derſelben in der Erzieherin ſeiner Kinder 
und zugleich der geiſtreichſten Frau ſeines Frankreichs, nämlich der 
Wittwe Scarron, eine neue Geliebte und erhebt fie zur Frau von 
Maintenon. Im vierten Stücke endlich düpirt ein junges Edelfräulein, 
das die ihr angetragene Gunſt des ſechzehnten Ludwig nicht zu 
würdigen weiß, den König durch ein mit dem türkiſchen Worte 
„Iftikäri“ benanntes „Ny pense⸗Spiel“ und erobert ſich den am 
lockeren Königshofe in ein etwas lockeres Leben gerathenen Jugend⸗ 
geſpielen zurück. — Das letztere Stück wies im Weſentlichen nur 
einen Vorzug auf: die ſchöne Ausſtattung und das früher von der 
jungen Künſtlerin niemals auch nur annähernd erreichte. reizende 
Ausſehen des Fräulein Odilon, die geſtern ſo zierlich und appetit⸗ 
lich ausſah, wie ein lebendig gewordenes Meißner Porzellan⸗ 
figürchen à la Watteau! — Die übrigen Stücke haben Vorzüge, 
die nicht bloß auf der Darſtellung beruhen, namentlich eine fein 
geſchliffene, geiſtvolle, elegante Sprache, die in der Zeit der Schnaps⸗ 
KOCHEN dan unſerer „Modernen“ doppelt erquicklich wirkte und 
ſtark mit dazu beitrug, daß das erſte Stück beifällig, das zweite 
ſehr warm und das dritte faſt enthuſiaſtiſch aufgenommen wurde, 
während das vierte, in der Führung des Dialogs etwas zu un⸗ 
durchſichtige Stückchen die Hörer sch n u ermüdet fand und daher 
nur einen ſehr lauen Erfolg hatte. ur | 


Louis N 


ſich der Autor 


XIII. . . den Herr Drach beſſer darſtellte 


it Mitteln vertheidigt, die von jedem ſittlichen Gefühl 
ehe De ren, wie administrative Verbannung, Spione, Knuten, 
Galgen und Blutvergießen, lehrt die Revolutionäre den jeſuitiſchen 
Grundſatz, daß der Zweck das Mittel heiligt. Die Politik Nikolaus I. 
hat Rußland viel gekoſtet. Der Krimkrieg zwang Ihren Vater, 
dieſe Politik zu ändern; iſt eine gleich grauſame Lektion nö⸗ 
thig, um Ihnen die verrotteten jetzigen Zuſtände darzu⸗ 
legen? Ihre Rettung hängt von der Rückkehr zu den Reformen 
pres Vaters ab. Freiheit der Rede, Unverletzlichkeit der Perſon, 
Verſaumlungsfteiher, öffentliche Gerichtspflege, allgemeiner Volks⸗ 
unterricht, Unterdrückung der Beamtenwillkür, Einberufung des 
Semſki Sſobor oder nationalen Parlaments, hierin beſteht die Ret⸗ 
tung. Ein Wort von Ihnen und wir haben in Rußland eine 
iedliche Revolution, welche eine leuchtende Seite der Geſchichte 
bilden wird. Sie, Sire, ſind der mächtigſte Monarch der Welt, 
ich bin nur ein Atom unter Millionen von Weſen, deren Schicksal 
wie meines in Ihren Händen iſt. Dennoch zwingen mich mein 
Gewiſſen, mein Recht und meine Pflicht als Ruſſin, auszusprechen, 
was mir auf dem Herzen liegt, und zu ſagen, was ich geſagt habe. 
Frau Tſchebrikowa hat nur gejagt, was Millionen Ruſ⸗ 
ſen denken, allein es iſt nicht wahrſcheinlich, daß ſie auf den 
Zaren einen ſolchen Eindruck machen wird, daß die „grauſame 
Lektion“ unnütz würde. 
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Lokales. 


Poſen, den 15. März. 


* Stadttheater. Die morgen ſtattfindende erſte Aufführung 
der „Jungfrau von Orleans" mit Anna Führing als Gaſt 
in der Titelrolle wird ſchon um 7 Uhr ihren Anfang nehmen. 
Wie wir erfahren haben, iſt unſer erſter Baritoniſt, Herr Schütte⸗ 
Harmſen, unter ſehrsgünſtigen Bedingungen auf drei Jahre an 
die Berliner Hofoper engagirt. 

d. Der Eiſenbahnminiſter Herr Maybach macht, wie dem 
„Dziennik Poznu.“ aus authentiſcher Quelle mitgetheilt wird, die 
vom hieſigen elch Hiliskomite nachgeſuchte Tarifermäßigung 
für Naturalien, welche als Unterſtützungen für die Nothleidenden 
nach Galizien befördert werden ſollen, von Anträgen abhängig, 
welche dieſerhalb auf diplomatiſchem Wege von der öſterreichiſchen 
Regierung zu ſtellen ſein werden. Das hieſige Hilfskomite wird 
ſich ſchleunigſt in dieſer Angelegenheit an den Statthalter von 
Galizien, den Miniſter Zaleski, wenden. 


d. Das hieſige polnische Hilfskomite zur Linderung der 
Hungersnoth in Galizien erläßt einen von über 200 Perſonen 
unterzeichneten Aufruf, in welchem die Noth in Galizien geſchildert 
wird. Amtlich ſei feſtgeſtellt worden, daß der Verluſt, den die dortigen 
Landwirthe, vornehmlich die Kleingrundbeſitzer, in Folge der letzten 
Mißernte erlitten haben, ſich auf 85 Millionen Gulden ö. W. be⸗ 

ziffere. Wegen Mangel an Futter ſeien die dortigen Grundbeſitzer 
gezwungen, den größten Theil ihres Nutz⸗ und Spannviehes zu 
Spottpreiſen zu verkaufen. Der Landesausſchuß gebe bekannt, 
daß bereits 383468 Stück Rindvieh und 90206 Pferde hätten ver⸗ 
äußert werden müſſen. Das größte Elend, der Hunger mit den 
ſchrecklichſten Folgen, der Hungertod nicht ausgeſchloſſen, würde 
die Galizier treffen, wenn man ihnen nicht hilfreiche and reichen 
wollte. Die ſchon jetzt vorhandene große Noth werde ſich zum 
rühjahr hin noch bedeutend ſteigern, wenn die wenigen Vorräthe, 
die etwa noch vorhanden ſind, vollſtändig aufgezehrt und die Land⸗ 
wirthe nicht im Stande ſein werden, die Sommerung zu beſtellen. 
Um mit größtem Erfolge Unterſtützungen herbeizuſchaffen, hat das 
hieſige Zentralkomite in ſeiner Sitzung am 12. d. M. beſchloſſen, 
die in jedem landräthlichen Kreiſe vorhandenen Komitemitglieder 
zu ermächtigen, in jeder Ortſchaft eine Sammelſtelle einzurichten 
und geeignete Perſonen mit der Entgegennahme von Gaben zu 
betrauen. Dieſe beſtehen in Geld, in Naturalien und in weiblichen 
Handarbeiten. Letztere ſollen in einer zum Beſten der Hilfsbe⸗ 
dürftigen zu veranſtaltenden Lotterie in Lemberg verlooſt werden. 


d. Der Geiſtliche Adalbert Koztowski, Propſt zu Slawsk 
bei Kruſchwitz und Kanonikus der Kollegiatkirche zu Kruſch witz, 
iſt vorgeſtern im Alter von 88 Jahren geſtorben. — Heute ſtarb 
im Alter von 67 Jahren Propſt Vinzent Salkowski in Giecz 
im Kreiſe Schroda. 

— u. Der Lenz iſt angekommen! Seit etwa acht Tagen er⸗ 
freuen wir uns des herrlichſten Frühlingswetters. Viele Zugvögel 
find bereits bei uns in ihrem heimiſchen Lande eingetroffen und 
finden auch ſchon reichliche Nahrung. Und auch die Menſchen 
freuen ſich dieſes günſtigen Witterungsumſchlages und ergehen ſich 
nach Möglichkeit in der klaren, milden Frühlingsluft, die das Herz 
weitet und es freudig ſtimmt. 


Beim Herannahen der Ofterzeit, zu welcher eine An⸗ 
zahl der Schule entwachſene Knaben ihrem ſpäteren Lebensberuf 
zugeführt werden, ſeien Eltern und Vormünder zur Vorſicht ge⸗ 
mahnt, falls deren Knaben und Mündel das Buchdrucker⸗Ge⸗ 
werbe erlernen ſollen. Bedingung zur Ergreifung dieſes Berufes 
iſt vor Allem eine kräftige Konſtitution und ein geſundes Auge; 
des Weiteren eine durchaus gute Schulbildung mit möglichſter 
Kenntniß des Fremdſprachlichen. Inwieweit der Beruf ein an⸗ 
ſtrengender und eſundheitsſchädlicher iſt, möge aus Folgendem 
erhellen: Im Jahre 1888 hatte die „Zentral⸗Krankenkaſſe für 
Deutſchlands Buchdrucker“ dei 14000 Mitgliedern 5692 Patienten, 
von welchen wiederum die ungeheure Zahl von 1824 an Luft⸗ und 
Athmungsorganen erkrankt war. Von dieſen letzteren 1824 ſtarben 
in Folge der Tuberkuloſe 112; von jämmtlichen 5692 Patienten 
aber 179, von denen nur 12 ein höheres Alter, die große Mehr⸗ 
zahl der Geſtorbenen aber nicht einmal das durchſchniktliche Lebens⸗ 
alter, welches nach der Statiſtik 34,43 Jahre beträgt, erreichten. 
Die Altersgrenze zur Erlangung der projektirten Reichs⸗Invaliden⸗ 
Penſion überſchritten nur 3 = 1,67 Prozent der Geftorbenen. 
Daß ferner eine Ueberproduktion von Arbeitskräften vorhanden iſt, 
ſei bewieſen damit, daß im Jahre 1888 von 22 000 Arbeitenden 
ca. 2000 gleich 6 Prozent konditionslos waren. Voraufgegangenes 
diene lediglich Eltern und Vormündern zur Aufklärung. Erfreut 
ſich deren Sohn oder Pflegling aber jener oben angeführten Be⸗ 
dingungen zur Aufnahme in den Beruf des Buchdruckers, dann 
warnen wir vor Unterbringung in Geſchäften, welche ſich Buch⸗ 
druckereien nennen, ohne es zu ſein, und ſolcheu Druckereien, die 
in unverhältnißmäßiger Zahl Lehrlinge einſtellen, dieſelben einſeitig 
ausbilden und unter möglichſter Anſpannung der jungen Kraft zu 
ihrem eigenen Nutzen auszubeuten ſuchen, um ſie nach beendeter 
Hlähriger Lehrzeit ſchonungslos auf die Landſtraße zu werfen. 
Gegen dieſe Druckereien führen jetzt Gehilfen und Prinzipale einen 
gemeinſamen Kampf, deſſen Folgen für die in ſolchen Druckereien 
Lernenden ſich dann bitter bemerkbar machen werden. 


Aufnahme in das Potsdamſche große Militär⸗Wai⸗ 
ſenhaus. Die Anträge auf Unterbringung der Militärwaiſen in 
Erziehungsanſtalten oder auf Bewilligung eines Pflegegeldes ſind 
an das Direktorium des Potsdamſchen großen Militär-Watjen- 
hauſes in Berlin zu richten. Kinder im Alter vom zurückgelegten 
6. bis 12. Lebensjahre können, wenn ſie ganz geſund ſind, im 
Militärknaben⸗Waiſenhauſe zu Potsdam, im Militärmädchen⸗ 
Waiſenhauſe zu Pretzſch oder auf Koſten der Stiftung in anderen, 
der Konfeſſion der Kinder entſprechenden Erziehungsanſtalten, 
zweit der Raum und die Mittel es geftatten, Aufnahme finden. 


Waiſenknabenanſtalt 2560,22 M. (63 
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Die Knaben finden zu Oſtern und Michaelis, die Mädchen nur zu 
Oftern jeden Jahres Aufnahme. Pflegegeld wird von dem Monat 
ab bewilligt, in welchem das mit den nöthigen Beweisſtücken ein⸗ 
gegangene Geſuch als berückſichtigenswerth anerkannt worden iſt. 


r. Städtiſche Waiſenpflege. Am 1. April 1888 ſtanden in 


dauernder ſtädtiſcher Waiſenpflege 107 Kinder; es traten im Laufe 


des Verwaltungslahres 1888/89 hinzu 15 Kinder, je daß die Ge⸗ 
ſammtzahl 122 betrug (26 weniger als im Vorfahr); aus dieſer 
Zahl ſind in Folge Todes, Uebernahme durch Angehörige in Selbſt⸗ 
pflege, Ueberweiſung an die Dr. Jacobſche Waiſenmädchen⸗Anſtalt 
und Unterbringung in eine Lehre oder Dienſt 9 Linder ausge⸗ 
ſchieden, ſo daß am 31. März 1889 in dauernder ſtädtiſcher Pflege 
113 Kinder verblieben, von denen 87 in ien ben N 18 im 
ſtädtiſchen Waiſenhauſe, 8 in anderen Städten der Provinz unter⸗ 
gebracht waren. Die Verpflegungs⸗ und Bekleidungskoſten für die 
Kinder in hieſiger Privatpflege betrugen 13 689,52 M. (2161,15 
Mark weniger als im Vorjahr), für die Kinder in der ſtädtiſchen 
| 70 M. mehr als im Vorjahr); 
die Geſammtkoſten für die auswärts in 7 5 befindlichen Kinder: 
1274,43 M. (41,67 M. weniger als im Vorjahre). Von den Waiſen⸗ 
pflegern und Waiſenpflegerinnen wurden im Oktober 1888 über 45 
Knaben und 37 Mädchen, im März 1889 über 49 Knaben und 
28 Mädchen die halbjährigen Berichte eingeſandt. Die in der Dr. 
Jacobſchen Mädchenwaiſenanſtalt der Stadtgemeinde vorbehaltenen 
30 Stellen waren ſämmtlich beſetzt. Auch im Sommer 1888 bot 
ſich Gelegenheit, den Kindern der Waiſen⸗Knabenanſtalt einen Land⸗ 
aufenthalt zur Erholung während der großen Schulferien zu ver⸗ 
ſchaffen. 23 Waiſenknaben erhielten Handfertigkeits⸗Unterricht. 

Du. Die Liliputaner⸗Truppe hat geſtern Abend im Lam⸗ 
bert ſchen Saale ihr viertägiges Gaſtſpiel in Poſen vor einem großen 
Zuſchauerkreiſe eröffnet und in dieſer Eröffnungsvorſtellung einen 
durchſchlagenden 100 erzielt. Die Leiſtungen dieſer kleinen, faſt 
ſämmtlich proportionell gebauten Herren und Damen find aber 
auch überraſchende. Die Größe dieſer 14 Zwerge, ſieben Damen 
und ſieben Herren, ſchwankt zwiſchen ca. 2 und 3½ Fuß, ihr Alter 
zwiſchen 14 und 27 Jahren. Einige von ihnen machen den Ein⸗ 
druck recht hübſcher Kinder, ſo beſonders die Prinzeß Pauline, die 
einen vollkommenen proportionirten Körper und ein ſehr anſprechen⸗ 
des, 1 e Geſicht hat, was bei Zwergen bekanntlich eine 
Seltenheit iſt. Und nun von den Leiſtungen der Liliputaner, wie 
man dieſe Dämchen und Herrchen mit Fug nennen darf. Nachdem 
ſämmtliche Zwerge dem Publikum ſich perſönlich vorgeſtellt hatten, 
ſang Herr Franz Jüngling das Kouplet: „Anſehen kannſt Du's, 
aber anfaſſen nicht.“ Das Auditorium lernte ihn dabei nicht nur 
als geſchulten Sänger, ſondern auch als recht guten Mimiker 
kennen. Für den ihm gezollten Beifall zeigte ſich dieſer Herr, wie 
ſpäter auch die anderen Mitglieder der Geſellſchaft, dadurch er⸗ 
kenntlich, daß er noch einige Piecen einlegte, die er nicht minder 
gut vortrug. Auch Herr Ferdinand Eſte iſt kein übler Kouplet⸗ 
fänger, was der wirkungsvolle Vortrag von „Aller Anfang it 
ſchwer“ u. A. darthat. Beſonders vortheilhaft traten die Leiſtungen 
der Liliputaner bei der Aufführung der bekannten, einaktigen Ge⸗ 
ſangspoſſe: „Talent und Liebe! hervor. Die kleinen Mimen 
wurden wiederholt vorgerufen. Nach der komiſchen Scene mit 
Geſang: „Lieutenant Reifflingen und ſein h in der die 
Herren Karl Lieſchke und Karl Streit ſehr anſprachen, lernten 
wir Herrn Jüngling als einen tüchtigen Tanzkomiker kennen, „an 
deſſen Wiege die Grazien geſtanden haben müſſen“, wie Jemand 
in unſerer unmittelbaren Nähe wohl nicht mit Unrecht äußerte. 
Auch der Quaxtett⸗ und Chorgeſang wird von dieſen kleinen 
Künſtlern und Künſtlerinnen gepflegt. „Das deutſche Flaggenlied“, 
Quartett, geſungen von den Herren Streit, Karl und Guſtav 
Lieſchke und Franz Iunchl per; übte eine bedeutende Wirkung 
auf die Zuhörer aus. Auch der Chorgeſang erzielte allgemeinen 
Beifall. — Nach all dem Guten, das wir gehört haben, können wir 
den Beſuch der Vorſtellungen der Liliputaner⸗Truppe aufs Wärmſte 
empfehlen. 

Eine Zoologiſche Ausſtellung wird heute auf dem 
Neuen Markte eröffnet, die nicht ſo bald ihres Gleichen finden 
dürfte. Der Unternehmer, Herr F. Büchler, verfolgt nämlich die 
Idee, alle lebenden Naturſeltenheiten aufzukaufen, und ſie dem 

ublifum für ein geringes Eintrittsgeld vorzuführen. Die Aus⸗ 
ſtellung bietet viel Intereſſantes. 

»Die Baggerarbeiten an der Eiſenbahnbrücke in der 

Cybina haben geſtern begonnen. 
Menſchenauflauf, Geſtern Nachmittag ſtahl ein hieſiger 
Knabe von einem Magiſtratswagen Koaks. Als er von dem 
Kutſcher ergriffen wurde, um dem Schutzmannspoſten zugeführt zu 
werden, nahmen Paſſanten für den jugendlichen Dieb Partei, und 
entſtand dadurch ein größerer Menſchenauflauf. 

Fuhrunfall. Geſtern Vormittag brach an einem mit Stei⸗ 
nen beladenen Wagen auf der Walliſcheibrücke das linke Hinter⸗ 
rad. Die Paſſage war dadurch auf kurze Zeit dort gehemmt. 
Du Diebſtahl. Vor einiger Zeit iſt von der Feuerwache 
in der Schrodkaſtraße eine weißwollene Schlafdecke mit blauer und 
rother Borte und dem Stempelabdruck „Feuerwache“ geſtohlen 
worden. Ein begründeter Verdacht gegen eine beſtimmte Perſon 
liegt zur Zeit noch nicht vor. 

Von der Weichfel. Das Waſſer ſteigt anhaltend, Waſſer⸗ 
sad, geſtern in Thorn 1,10 Meter. Der Strom iſt dort voll⸗ 
tändig eisfrei. In Warſchau iſt das Waſſer ſeit geſtern um 0,99 
Meter geſtiegen, von dort wird ferner Eisgang von oberhalb ge⸗ 
meldet. Sonach iſt auch im Unterlaufe des Stromes noch weiteres 
Wachswaſſer und Eisgang zu erwarten. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 15. März. [Telegraphiſcher Spezialbericht 
der „Poſener Zeitung.“] Abgeordnetenhaus. (Fort⸗ 
ſetzung der Berathung des Bergetats)) Das Haus beendete 
heut endlich die Bergarbeiterdebatte. Berger ſuchte noch 
entſchiedener wie die bisherigen Redner die ganze Bewegung 
auf ſozialiſtiſche Agitation zurückzuführen. Er warf der 
Kaiſerdeputation Loyalitäts⸗Heuchelei vor und bedauerte, daß 
überhaupt dieſe Deputation vom Kaiſer empfangen worden ſei. 
Er bezeichnete den Bergarbeiterſtreik als eine ſozialiſtiſche 
Kraftprobe. Graf Limburg verlangte eine ſtaatliche Kon⸗ 
trolle der Bergwerke gegen eine zu zeitige Erſchöpfung des 
Kohlenvorraths. Er erklärte ſich bedingt mit den Reformen 
einverſtanden. Hitze widerlegte in längerer ſachlicher Aus⸗ 
führung die geſtrige Rede Ritters und trat für eine Reihe 
von Arbeiterforderungen ein, indem er die Arbeitgeber auf- 
orderte, mehr zu thun und namentlich eine perſönliche 
Führung herbeizuführen. 

Montag: Fortſetzung der Etatsberathung. 

Berlin, 15. März. (Privat⸗Telegr. der „Poſenehr 
Zeitung.“) Der Kaiſer und der Kanzler hatten heute eine 
Konferenz im Auswärtigen Amt. \ 

Windthorſt konferirte auch heute mit dem Reichskanzler. 


— 
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Berlin, 15. Mürz. Der „Reichsanzelger“ meldet be 
züglich der Eröffnung der Arbeiterſchutzkonferenz: Der Han- 
delsminiſter bewillkommnete heute um 2 Uhr im Kongreß⸗ 


ſaale des Reichskanzlerpalais die Konferenzdelegirten und ſprach 


den Dank des Kaiſers aus, indem er auf die frühere Ein⸗ 
ladung der alen hinwies, deren Entgegenkommen die gleich⸗ 
zeitige Behandlung der Eidgenöſſiſchen und der Beſtrebungen 
des Kaiſers ermöglicht. Die Arbeiterfrage verlange die Auf⸗ 
merkſamkeit Aller, ſeitdem der Friede der Bevölkerung durch 
den Wettbewerb der Induſtrie bedroht ſcheine. Die Löſung 
ſei nicht nur eine Pflicht der Menſchenliebe, ſondern auch eine 
ſtaatserhaltende Weisheit. Die gleiche Lage aller Staaten 
rechtfertige den Verſuch einer Verſtändigung über vorbeugende 
Maßnahmen. Das Programm gebe den Rahmen der techni⸗ 
ſchen Berathung, vorbehaltlich der Entſchließungen der hohen 
Regierungen; er hoffe, daß die Konferenz nicht erfolglos bleiben 
würde, das Wiſſen und die Erfahrung der Theilnehmenden 
rechtfertige die Ueberzeugung, daß die Arbeiten einen wohl⸗ 
thätigen Einfluß auf Europa ausüben würden. Zum Präſi⸗ 
denten wird durch Akklamation Handelsminiſter v. Berlepſch 
ernannt, zum Stellvertreter Unterſtaatsſekretär Magdeburg. 
Das Bureau beſteht aus dem deutſchen Legationsrath Fuerſt, 
dem franzöſiſchen Botſchaftsſekretär Dumaine und dem deut⸗ 
ſchen Botſchaftsſekretär Graf Arco. Die Sitzungen beginnen 
täglich um 11 Uhr vom nächſten Montag ab. 

Bartenftein, 15. März [Privat⸗Telegramm der 
„Poſener Zeitung.“] Chefredakteur Michels von der 
„Königsberger Hartungſchen Zeitung“ iſt in dem bekannten 
Prozeß wegen Beleidigung der Kaiſerin Friedrich vom Land⸗ 
gericht zu Bartenſtein freigeſprochen worden. 

München, 15. März. Die Vorlage des hieſigen Ka⸗ 
pitularvikars Rampff an die Staatsregierung Betreffs der 
Altkatholiken vom 10. März, ſowie die Antwort des Miniſters 
v. Lutz wurden heute abſchriftlich unter die Landtagsmitglieder 
vertheilt. Die Antwort beſagt: „Das Kapitularvikariat hat 
im Eingange ſeines der Staatsregierung zur ſachgemäßen wei⸗ 
teren Verhandlung mitgetheilten autoritativen Ausſpruchs vom 
10. d. M. über die Zugehörigkeit der Altkatholiken zur katho⸗ 
liſchen Kirche, die miniſterielle Ablehnung vom 28. März 1889 
auf die Memoranda der bayeriſchen Oberhirten vom 13. Okto⸗ 
ber 1875 und 14. Juni 1888 beklagt. Dennoch handelte die 
Regierung verfaſſungsgemäß, weil das Vatikanum nicht das 
Placetum regium erhielt. Sie kann daraufhin auch künftig 
keine Leugner der Unfehlbarkeit gewaltſam ausſchließen. Den 
bisher fehlenden weiteren Nachweis, daß die Altkatholiken nicht 
nur das ſtaatlich nicht placetirte Vatikanum, ſondern auch an⸗ 
derweite Lehren der Kirche verwerfen, erbrachte keineswegs das 
Memorandum der bayeriſchen Biſchöfe, ſondern erſt die Vika⸗ 
riatsvorlage vom 10. März 1890 in einer jede Beſtreitung 
ausſchließenden Weiſe. Die Frage iſt ſofort liquid geftellt. 
Obgleich dem Dogma der unbefleckten Empfängniß niemals die 
wörtliche Placetirung zu Theil geworden iſt, ſo iſt es doch 
durch Handlungen und Entſchließungen der Staatsregierung, 
welche keiner anderen Deutung oder Auffaſſung Raum geben, 
thatſächlich placetirt worden, beiſpielsweiſe durch die Ent⸗ 
ſchließung des Miniſteriums vom 26. April 1866 gegen den 
Kooperator Thomas Braun, welcher die unbefleckte Empfäng⸗ 
niß leugnete, vom Ober⸗Appellationsgerichte am 3. April 1869 
beſtätigt, ſowie laut miniſterieller Erklärungen im Landtage 
1872, 1881, 1883 und 1884. Wie demnach die Staatsregierung 
das Dogma der unbefleckten Empfängniß ſeit Jahrzehnten kon⸗ 
ſequent dem Prieſter Thomas Braun gegenüber vollzogen hat, 
ſo kann ſie auch deſſen Vollzug gegenüber den Altkatholiken 
nicht ablehnen, ſie muß vielmehr ſchon die Leugnung dieſes 
Dogmas allein für ausreichend zu der von der Kirche ver⸗ 
fügten Ausſchließung der Altkatholiken, auch für das Staats⸗ 
gebiet wirkſam, anerkennen. Deshalb wurde dem Ausſchuſſe 
des altkatholiſchen Landesvereins in München mit Entſchließung 
von heute eröffnet, daß vorerſt die innerhalb der Erzdibzeſe 
München⸗Freiſing wohnenden Altkatholiken von nun ab Seitens 
der Staatsregierung nicht mehr als Mitglieder der katholiſchen 
Kirche betrachtet und behandelt werden, daß vielmehr die Rechte 
der Katholiken in dieſer Diözeſe hinſichtlich der Religions⸗ 
übung ſich vorläufig nach Paragraph zwei der zweiten Ver⸗ 
faſſungsbeilage zu bemeſſen haben. gez. v. Lutz.“ — Eine 
Abſchrift des Erlaſſes an den Landesverein von heute wird 
ebenfalls veröffentlicht. Rampffs Vorlage an die Regierung 
hob gegen die Altkatholiken außer der Leugnung der Unfehl⸗ 
barkeit die Verneinung des Dogmas des Florenzer Konzils 
über die Ehren und den Jurisdiktionsprimat des Papſtes her⸗ 
vor, indem die Altkatholiken den Apoſtelfürſten Petrus den 
übrigen Apoſteln gleichſtellen und feine Nachfolger als gewöhn⸗ 
liche Patriarchen darſtellen. 

Peſt, 15. März. Der Kaiſer, welcher ſich morgen wieder 
nach Wien begiebt, hat heute Tisza in halbſtündiger Ab⸗ 
ſchiedsaudienz empfangen. 

Paris, 15. März. Nach einſtündiger Unterredung mit 
Carnot ſoll Freyeinet mit der Bildung des neuen Kadinets 
beauftragt ſein. 5 

Rom, 15. März. Meldung der „Agenzia Stefani“ aus 
Maſſauah: Antonelli wurde benachrichtigt, daß Menelik am 
25. Februar die Zuſatzkonvention zu dem italieniſch⸗gethio⸗ 
piſchen Vertrage genehmigt hat. Die betreffende Konvention 
war am 1. Oktober 1889 von Crispi und dem Führer der 
Schoa⸗Miſſion Makonnen unterzeichnet. ö 


Die glückliche Geburt eines 
Knaben zeigen ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung hiermit an 


Rechtsanwalt Dr. Asch 


und Frau Anna geborene 
Kantorowicz. 


Freitag, 6 Uhr früh, ver⸗ 
ſchied ſanft nach langem 
Leiden meine theure Gat⸗ 
tin, unſere geliebte Mutter 
und Großmutter 


Catharina Bohn 
aus Schilling, im 73. Lebens⸗ 
jahre. 
e 1 den 
17. d. M., Nachm. 4 Uh hr, 
vom Trauerhauſe d. Barm⸗ 
herzigen Schweſtern am 
Bernhardinerplatz. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


A. Bohn 


1 nebſt Kindern u. Enkeln. 


Heute Vormittags 10 Uhr 
ſtarb nach langem ſchwerem Lei⸗ 
den unſer jüngſtes Töchterchen 


Hedwig, 


im zarten Alter von 5 Monaten. 
Die Beerdigung findet Mon⸗ 
1185 den 17. März c. Nachmit⸗ 
3 3 Uhr vom Trauerhauſe, 
Halbdorffraße aus ſtatt. 4424 


Heinrich Cohn 


und Frau Julie, 
geb. Roſendorff. 


FFC TTT 
Sonnabend, Nachmittags 
2 Uhr, verſchied ſanft nach 
1 ſchwerem Leiden mein theu⸗ 
rer Gatte, unſer geliebter 


Vater, 1 Bruder 
und Onkel 


Ellas Neumann 


im 70. Lebensjahr. 
Beerdigung: Montag, 
Nachmittags 4 Uhr, vom 
1 ee Judenſtraße 
Nr. 9, aus. 


Berthold Neumann 


im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen. 


Geſtern estar 155 5 
kurzem Krankenlager unfere 8 
innigſtgeliebte Mutter, 
Schwieger⸗, Groß⸗ u. Ur⸗ 
großmutter, die Wittwe f 


Minna Haul, 


geb. Mann, 


im . 90. Lebens⸗ 5 


jahre. Dies seinen tiefbe⸗ 
trübt im Namen aller Hinter⸗ 
bliebenen an 


M. Simke und Frau 


eb. Kaul. \ 
Die ? a 0 findet # 
Sonntag, d k., vom 8 
| Trauerhaufe, Markt ‚statt. 15 


Auswärtige Familien⸗ 
Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Käthe 0 
ſchmidt m. Hrn. Diak. Gotthelf 
ichael in Berlin. 
eboren: Hrn. Ernſt Jul. v 
Seidlitz in 0 e — . 
Rittmſtr. v. d. Marwitz in 
Wen — 90 . E. ie in 
illau 
Eine Tochter: Hrn. A. Moli⸗ 
neus in Barmen. 
eſtorben: Hr. Wilh. Wolff⸗ 
ſohn in Berlin. Fr. Franz 
Herz in Berlin. — Hr. Max 
Schultze in Magdeburg. — Hr. 
Wagen. a. D. Ludw. Salbac 
in Eberswalde. — Miß Iſab. 
Morris in Droyßig. b. Zeiß. — 
r. Marie Gräfin v. d. Oſten⸗ 
Plathe, geb. v. Keſſel. 


* Schille 
[Johanna d' Arc 


= Dienftag 95 pen 18, Nr 1890 


* 4384 
Frau Marie Schmidt⸗Köhnes. 
und En Pianiſt Hans Brü⸗ 5 


i keinen gurt 5 
[Der Vorſtand. 


Stadttheater in Basen, 


Sonntag, den 16. März 1890 
Erſtes Gaſtſpiel von 
Auna 


tablifiement Zoologiſcher Garten. 


Heute Sonntag, den 16. März 1890: 


vom Hoftheater in Wiesbaden. 
Mit neuer Ausſtattung an Ko⸗ 


ſtümen, Waffen, Requiſiten und gegeben von der Kapelle des Inftr-⸗Regmts. 


Detorngonen. (I. Niederſchl.) Nr. 46, unter Leitung des Königl. Muſikdirigenten 
Die Jungfrau von RE ne 15 
Orleans. Safenöftnung 4 Uhr. Nach 6½ une nt à 10 Pf. 


Romantiſche Tragödie in 5 Akten 
nebſt 9 81 ei Friedrich 


. 
Ana dib Büchler's lebenden Natur⸗Seltenheiten, 
einzig in ihrer Art in Fe 
erbauter 


auf dem Neuen Markl. 


als Gaſt. 
Sämmtliche Bons haben 
keine Giltigkeit. 


Aufaug 7 Ahr! 
Montag, den 17. März 1890: 
Zweiundzwanzigſte Vor⸗ 
ſtellung zu bedeutend er⸗ 
mäßigten Preiſen: 
Zum 4. und letzten Mal: 
Ein gemachter Mann. 
Poſſe mit Geſang in 4 Akten 


(5 Bildern) von 
Eduard Jacobſon. 


Dienſtag, den 18. März 1890: 
Zum 4. u. „legten Mal: 


Die anerin. 
33 Die Direktion. 


Tage geöffnet von 9 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends 


getreu abgebildet ſind. 


Europas 
größtes 
katurwunder! 
iwaal n? 
949933 


Als noch nie 5 Seltenheiten zu wen 
1. Ochſe mit 4 Hörnern und 34. Ein Schaf mit 6 Beinen. 
geſund ſehenden Augen, alle 
4 Hörner gleich lang und je⸗ 
des Auge für ſich in einer 6 
Augenhöhle. 1000 Mark Prä⸗ 
mie zahle ich Demzenigen, der 
nur ein ähnliches Exemplar 
wie dieſes geſehen hat. 0 
Eine Kuh mit 6 Beinen, 8. 


7 
Lambert's Saal. 
Heute Sonntag, den 16. d. M,: 
Hroße Doppel⸗ Vorfſtellung 
der Liliputaner⸗Truppe, 
der ei er der 
ene n. welche beim Gehen ſämmtliche 


erren, 7 Damen. 
Beine bewegt. 9. 


Nachmittags 4 Uhr: 
Letzte Familien⸗ reſp. 3. Ein Pierd (percheron) mit 


3 Beinen geboren. 


füßen und Kreuzſchnabel. 
. Zwei Edelfalken. 


> 


lichite Feind des Krokodils. 


einem ent geb. 7. Fe⸗ jedem in ſeine Nähe kommen⸗ 
Schüler⸗Vorſtellung bruar 1887. 
mit eigens hierzu gewähltem Außerdem befinden ſich in der Ausſtellung viele Arten ſel⸗ 
rogramme. tener, lebender Thiere, wie fie in zoologiſchen Gärten ſelten 
Abends 8 Uhr: oder nie zur Schau geſtellt werden. 


Hoh, e Gala- Borlelung 

unter Mitwirkung der Kapelle 
des 2. Niederſchl. Inftr.⸗Regts. TEE 
Nr. 47 . Kapell⸗ - TE TRAUN 


meiſters Herrn A. Kraeling. D en Ein 9 an 9 j im m tli cher 


esel 


Entree 20 Pfg., Kinder und Militär ohne Charge 10 Pf. 
Hochachtungsvoll F. 


und 50 990 find nur in der Zi⸗ 
arrenhandl. des Herrn Sofuhort, & 
& 8 Martin u. Ritterſtraße, zu 
haben 4321 
Kinder - Billets haben zu der 
Abend⸗ Vorſtellung Sonntag, den 
16. d. M. keine Giltigkeit. ; 
Morgen, Montag, den 17. d. M.: 
Auwiberrufiiche Abſchſedsvorſkellung 
mit neuem Programme. 


Anfang 8 Uhr. BR 


Yes mehr fell Waſch⸗Kleiderſtoffen, 


Grenadines, 
HJaquettes, Paletots, Mantelets, 


Regenmänteln, Staubmäuteln, Jupons, 


Uhr, 
im Lenk ſchen Saale 


Nuder⸗ Abend 


gegeben von h 
Herrn Profeſſor gelir Schmidt 
aus Berlin, 


5 ſowie 
Eintrittskarten verabfolgt Herr 
Louis Licht, Sapiehaplaß 8. 
Hieſige Nichtmitglieder haben 


Waſchſtoffen 


zu Herren⸗ und Knaben ⸗Anzigen 


Haudwerker⸗Verein. zeigt ergebenst an 
midt, 


a den 17. d. Mts., 
Abends 8 Uhr: 


1 Beſprechung. 
. Fly und fen Fon. 
Molt. ieee 
2. Das Pendel. 15 
Grossmann. Jerſitz. 
Heute Tauzkrinzchen. 
Berggarten Wilda. 55 
eute Sonntag 


Streich- Concert. 


Anfang 5 Uhr. 


Zobloogiſcher Garten. 1 


ib Sonntag: 


Halbe Eintrittspreiſe. 


Robert Sch 


N Markt 5 5 


Englische und Französische 


Tüllgardinen 


nur in us vorzüglichen Qualitäten 


empfiehlt 


A. Hauer, 


Wilhelmstrasse Nr. 5, neben Post. 


Großes Streich⸗Konzert 


Graf Kirchbach 


Die Zoologiſche Ausſtellung 
Wide befindet ſich in eigens i 


Von heute S e den 14. März er., 155 folgende 


Zu erkennen an den Bildern, auf welchen die Thiere a ii 


Ein Schaf und 2 Ziegen, mit 5 
Ein Hahn mit 4 Beinen, ſo. 
wie eine Henne mit Enten⸗ 
Ein Ichneumon, der gefähr⸗ 8 


Ein See⸗ oder Meerteufel, 
durch ſeine ſtarke Elektrizität 


Büchler. 


fir Frühjahr und Sommer | 


in ſeidenen, wollenen und 


Morgenkleidern, Trikottaillen, | ö 
Sonnen u. Regenſchirmen ie 


1 Buchskins, Paletottoffen und 


gehörigen Grundſtücke ein Sperr⸗ 
bermerkk dahin eingetragen werde, | or 
a 15 meinem Ehemann verboten 
ſiſt 


hi verpfänden. 


1 Rester von I bis 3 Fenster unter dem Kost kannt, | 90 


| Stoffen, 
Teppichen 


iſt mein Lager durch 
neue Eingänge 
reichhaltig aſſortirt. 


Gardinen 


in immenſer Auswahl, neueſte 
Deſſins, eleganteſte Ausführung, 
unter Garantie vorzüglichſter 
Wäſche, abgepaßt und mit Band 
ſauber eingefaßt, von 3 Mark 
pro Fenſter aufwärts. 


chert Sd, 


Poſen, Markt Nr. 63. | 


Gothaer dens g erung | 


den lebenden Weſen gefährlich. | Verſich.⸗Beſtand am 1. März 1890: 73 760 Berf. mit 100 200 000 N. 
700 000 


Bankfonds am 1. März 1890 
Verſicherungsſumme ausbezahlt ſeit Beginn: 207.190 000 
Dividende der Verſicherten im Jahre 1890: 6.156 820 
und zwar nach dem alten Syſtem a  Divipenden-Pachoenäh- | 
rung auf die letzten 5 Jahre: 38 % der Jahres: 29 
prämie; nach dem neuen 1 5 en Syſtem: 29% 
Jahres⸗Normalprämie und 2,4% der Reſerve, mon ſich 


die Geſammtdividende für die ülteſten Verſicherungen bis au 


5 125 % der Normalprämie berechnet. 

Die Verſicherungen Wehrpflichtiger 
bleiben ohne Zuſchlagprämien auch im 
[Kriegsfalle in Kraft. | 


Otto Lerche, Posen.; 


4327 Lindenſtraße 9 


Neuheiten 
in 
„ Schwarzen u. farbigen Kleiderſtoffen, 5 
A: Damenmänteln, Viſites, Jackets, Tricot⸗Taillen, 


Jupous ꝛc. 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


L. Schoenfeld, 


Alter Markt 65, I. Etage. 


ur = bon 8 


Gegen meinen Ehemann, den 
4378 IN 


irth 


Ignatz Muth 


Haus Jerſitz, iſt Seitens des 8 
Königl. Amtsgerichts zu Poſen | = 
dasEntmündigungsverfahren, nach 
welchem derſelbe für einen Ver⸗ 
ſchwender erklärt werden ſoll, ein⸗ 
17 5 worden. 

Auf meinen Antrag hat das 
Königl. Amtsgericht zu Poſen 
angeordnet, daß im Grundbuche 
der mir und meinem Ehemann 


Atelier 
für künſtl. Zähne, Plomben ꝛe. 
H. Riemann, 
Alter Markt 43. 1701 


Wegen Trauerfall 
fällt der Unterricht in meinem 
Woche Inſtitut für die 1 8 

Woche aus. 


Berthold NEIMaN. 


Eiu Mopshund ift 85 
mit Maulkorb und Halsband. 
Gegen 3 Mark Belohnung Kö⸗ 
nigsblab 9, II Treppen 1 
zubringen. 


HGeldſchrank⸗Schli il 


verloren gegangen. Gegen Bes 
lohn. abzug, bei Schleh, Breiteſtr. 


die Grundſtücke 


f zu ver⸗ 
äußern, 


zu belaſten oder zu 


Ich bringe dies 
niß unter der 
meinem Ehemann 
borgen. 


Poſen, den 15. März 1890. 


Weronika Ma 


geb. Dajerling. 


zur Kennt⸗ 
Verwarnung, 
Etwas zu 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 

a Aus dem Kreiſe Birnbaum, 15. März. Perſonalien. 
Die Wiederwahl des Eigenthümers Adalbert Ziolek zum Schulzen 
und Ortsſteuererheber und die Neuwahl des Eigenthümers Andreas 
Grzeſiak und des Eigenthümers Johann Rzepecki, zu Dorfälteſten 
für die Gemeinde Klein⸗Chrzypsko iſt beſtätigt worden. 

2. Pleſchen, 15. März. [Kirchendiebſtahl. , ich 
iſt in der hieſigen evangeliſchen Kirche ein Diebſtahl ausgeübt 
worden. Die Diebe nahmen aus einem Schuppen auf dem Kirch⸗ 
hofe eine Leiter, ſtiegen mittelſt derſelben zu einem Fenſter der 
Sakriſtei hinan, drückten eine Scheibe ein, riegelten nun das Fen⸗ 
ſter von innen auf und gelangten ſo in das Innere der Kirche. 
Hier erbrachen ſie vier Opferkaſten, verſuchten auch einen Schrank 
öffnen, was ihnen aber nicht gelang, und find dann, ohne kirchliche 
Gegenſtände zu beſchädigen, davon gegangen. 5 

8. Liſſa, 15. März. Jubiläum.] Der hieſige Gymnaſial⸗ 
Direktor Dr. Kunze begeht am 8. April fein 25jähriges Amtsjubi⸗ 
lum. Aus dieſem Anlaſſe findet am 12. April eine entſprechende 
größere Feſtlichkeit ſtatt. 5 

* Krotoſchin, 11. März. [Verhaftung wegen Mordver⸗ 
dachts.] Wie der hieſige „Anzeiger“ hört, iſt heute die Wittwe 
Marianna Walczak aus Wielowies, welche verdächtig iſt, ihren 
Ehemann, den Wirth Kaspar Walczak, in der Nacht vom 24. zum 
9. Januur 1886 ermordet zu haben, 


Nr. 190. Sonntag, 


5 enn und dem Amtsge⸗ 
ichtsgefängniß hierſelbſt überliefert worden. { 

brechen, 13. März. [Ein angehender Robinſon.] Am 
verfloſſenen Sonntage verließ der 13jährige Schulknabe Bruno 
Aſt, Sohn des Handelsmannes Eduard Aſt, das elterilche Haus, 
angeblich um ſpazieren zu gehen. Als der Knabe Abends nicht zu⸗ 
rückkehrte, ſtellten die beſorgten Eltern über ſeinen Verbleib Nach⸗ 
forſchungen an, die vorläufig zu keinem anderen Reſultate führten, 
als daß er Nachmittags mit 2 Schulkameraden nach Rawitſch ges 
gangen ſei. Die Beiden waren ohne ihn zurückgekehrt und wollten 
nicht wiſſen, wo Aſt geblieben ſei. Erſt am nächſten Tage geſtand 
der eine von ihnen auf herzzerreißende Bitten der beſorgten ver⸗ 
laſſenen Mutter, Bruno habe geäußert, er wolle nach Süd⸗Amerika, 
wo er eine Tante habe, reiſen. Hierdurch aufmerkſam gemacht, 
ſah der Vater nach dem Gelde und machte die unangenehme Ent⸗ 
deckung, daß ihm 756 Markzdapon fehlten. Nün wurde durch die 
Ortspolizei der Telegraph in Anſpruch genommen und mit deſſen 
Hilfe iſt es gelungen, den Ausreißer in Ritzebüttel (ca. zehn Mei⸗ 
len hinter Hamburg) feſtzunehmen. 700 Mark ſind bei dem Bur⸗ 
ſchen dort noch vorgefunden worden. Mittwoch iſt der Vater nach⸗ 
gereiſt, um den angehenden Robinſon, der nun wohl die Erfah⸗ 
rung gemacht haben wird, daß ſich Robinſonaden ſchöner leſen als 
ſie auszuführen ſind, von ſeiner etwas koſtſpieligen Reiſe heimzu⸗ 
holen. 2 { 

g * Reiſen, 13. März. [Selbſtmoxrd.] Heute früh nach 8 Uhr 
erſchoß ſich der hieſige Schuhmacher K., langjähriger Werkführer 
bei der Wittwe Frau H., an ſeinem Werktiſche, nachdem ex vorher 
auf demſelben ſchriftlich Beſtimmungen über ſein Vermögen ge⸗ 
troffen hatte. K. war als ein ſehr ordentlicher und fleißiger Menſch 
bekannt, ſodaß man ſeine unſelige That als eine Folge von Geiſtes⸗ 
ſtörung anſehen muß. Vor einigen Jahren rettete er ein Enkel⸗ 


lind feiner Meiſtersfrau vor dem Tode des Ertrinkens. 


erwarten habe, rief er laut in den Wald: 


* JInowrazlaw, 14. März. [Beerdigung] Der kürzlich 
verſtordene Apotheker Auguſt Petak wurde geſtern zu Grabe ge⸗ 
tragen. P. war gegen jedermann liebenswürdig und gefällig. Den 
Armen wohlzuthun war ihm Herzensbedürfniß. Welcher Liebe und 
Anerkennung ſich P. bei Lebzeiten erfreut hat, davon legte die 
überaus rege Betheiligung der Bevölkerung bei dem Begräbniß 
beredtes Zeugniß ab. 8 N 

E. Inowrazlaw, 14. März. [Gegen den geſtern ent⸗ 
ſprungenen] Strafgefangenen Adalbert Lewandowski aus Glem⸗ 
bokie bei Kruſchwitz, welcher wegen Diebſtahls eine neunmonatliche 
Gefängnißſtrafe im hieſigen Juſtizgefängniſſe zu verbüßen hat, 
wird jetzt ein Steckbrief erlaſſen. 

O Thorn, 14. März. [Scha de des Feuers.] Bei dem 
vorgeſtrigen Brande des militärfiskaliſchen Proviant-Magazin⸗ 


Am Brenner. 


Novelle von Nora Görner. 
11. Fortſetzung.] 

5 0 (Nachdruck verboten.) 

„Mein Kind geb' ich nicht mehr her“ — ſchrie die Frau, 
den Knaben feſter an ſich drückend — „und das abſcheuliche 
Ding rufe ich nicht, ſie mag bleiben wo ſie iſt. O, welch' ein 
Schrecken, ich kann mich kaum auf den Füßen halten.“ 

Da Benno ſah, daß er von ſeiner Frau keine Hilfe zu 
ern „Toni, wo ſind 
Sie, kommen Sie raſch hierher, es ſoll Ihnen nichts geſchehen, 
ich verſpreche es Ihnen.“ 

Aengſtlich kam die Gerufene aus ihrem Verſtecke hervor 


und bat: „Ach, gnädiger Herr, verzeihen Sie mir, ich konnte 


nicht ahnen, das Kind hat fo gut geſchlafen und ich war jo 


durchnäßt —“ 


„Gut; laſſen Sie das jetzt und machen Sie es wieder 
gut; laufen Sie hinab ſo raſch Sie können, ſuchen Sie ein 
800 rufen Sie Menſchen herbei, verſprechen Sie ihnen 

eld.“ 

Froh, 


ihren Fehler wieder gut machen zu können, lief 


das Mädchen raſch fort, erſchien aber bald wieder, laut 


rufend: „Gleich unter uns liegt ein Haus — es iſt gar 
nicht weit — könnten wir die Dame nicht ſelbſt dahin 
tragen?“ 5 e 
„Wenn es nicht weit iſt, trage ich ſie allein; hilf mir ſie 
emporheben.“ 
Er nahm Iſas noch immer regungsloſe Geſtalt auf 


ſeinen Arm und ſchritt langſam durch den Wald hinab, dem 


N 


vorangehenden Mädchen nach, während Klara, hyſteriſch 
ſchluchzend, den wimmernden Knaben im Arm, den Zug 


ah 
5 er Bauernhof iſt feſt verſchloſſen. Als das Mädchen 
jedoch ans Fenſter klopft, ſteckt die Bäuerin neugierig den 
Kopf hinaus. 
„Laßt uns ein und helft!“ — rief Benno befehlend. 
„Herr Jeſus, was iſt denn geſchehen?!“ — fragte das 


Heute Nacht. 


zur Poſener Zeitung. 


16. März 1890. 


Schuppens ſind ca. 6000 [Zentner Stroh theils verbrannt, theils 
beſchädigt worden. Die noch brauchbaren Strohmengen wurden 
auf das Erweiterungsterrain gefahren und dort heute haufenweiſe 
verſteigert. Da gegenwärtig das Stroh ſehr hoch im Preiſe ſteht, 
iſt der durch das Feuer angerichtete Schaden auf mindeſtens 
20 000 M. zu veranſchlagen. 5 5 

Aus Oſtopreußen, 11. März. [Der Forellenzucht] in 
Oſtpreußen ſoll ſchon mit dem nächſten Jahre beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit geſchenkt werden. Die königliche Regierung hat ſchon im 
vergangenen Herbſte Ermittelungen anſtellen laſſen, welche Ge⸗ 
wäſſer unſerer Provinz ſich am geeignetſten erweiſen. Es iſt da⸗ 
durch auch mit Beſtimmtheit feſtgeſtellt worden, daß in früheren 
Zeiten viele unſerer heimiſchen Gewäſſer reich mit Forellen be⸗ 
völkert geweſen ſind, und daß dieſer werthvolle Fiſch nur durch 
das rückſichtsloſe Wegfangen, beſonders während der Laichzeit, all⸗ 
mählich faſt ganz aus unſeren Flüſſen verſchwunden iſt. Es iſt 
bereits vor Jahren probeweiſe in einigen Gewäſſern unferer Pro⸗ 
vinz mit der Forellenzucht begonnen worden, und das Ergebniß iſt 
ſo befriedigend geweſen, daß eine allgemeine Bevölkerung der Ge⸗ 
wäſſer mit dieſem höchſt ſchmackhaften Fiſch nunmehr in Angriff 
genommen werden ſoll. Zur Forellenzucht eignen ſich nicht nur 
Waſſerläufe mit reinem klaren Waſſer, mit nicht tiefem, aber kieſi⸗ 
gem und ſteinigem Untergrunde, ſondern vor allen Dingen Waldflüſſe 
mit geſchützten Uferrändern, ſtubbigem und ſteinigem Untergrunde und 
klarem, fließendem Waſſer. Derartige Waldbäche find bereits in 
den Forſten der ganzen Provinz auserſehen worden, um demnächſt 
mit Forellen beſetzt zu werden. Die Beaufſichtigung ſolcher Flüſſe 
fällt den ed zu. Außerdem kommen noch ſolgende Flüſſe 
in Betracht: der Wadaufluß im Kreiſeſ Allenſtein, die Bahnau und 
die Omatza im Kreiſe Heiligenbeil, die Alle von der Quelle bis 
Bartenſtein, die Simſer in den Kreiſen Röſſel und Heilsberg, die 
Elm in den Kreiſen Pr. Eylau und Heilsberg, die Paſſarge von 
der Quelle bis Bieſſellen, Kreis Oſterode, der Parowebach und der 
Ilgenkanal im Kreiſe Oſterode. In allen dieſen Flüſſen hat be⸗ 
reits eine Probezucht ſtattgefunden, welche ein gutes Ergebniß er⸗ 
zielt hat. Es dürften demnach nur wenige Jahre vergehen, bis 


die Forelle auch auf unſeren Märkten erſcheint. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 12. März. Gnaden⸗ 
geſchenkl“ Im Oktober 1887 wurde an der Grenze bei Adomiſch⸗ 
ken der preußiſche Unterthan Johann Sedat von einem ruſſiſchen 
Grenzſoldaten erſchoſſen. Sedat war auf ſeinem bis zur Grenze 
reichenden Felde beſchäftigt, als ein Stück Vieh von ihm einige 
Schritte über die Grenze trat; ein ruſſiſcher Grenzſoldat verhin⸗ 
derte das Zurückholen des Viehes, und als Sedat gleichwohl die 
Grenze überſchritt und das Vieh zurücktreiben wollte, ſtach der 
Ruſſe ihn mit dem Bajonnet und ſchoß ihm eine Kugel in den 
Oberſchenkel. Sedat ſchleppte ſich noch eine kurze Strecke und 
ſtarb dann. Zeugen ſtellten feſt, daß Sedat in keiner Weiſe den 
Ruſſen gereizt oder ihm Widerſtand entgegengeſetzt hatte. Es hat 
zwar eine amtliche Unterſuchung des Vorfalles ſtattgefunden, die 
ruſſiſche Grenzbehörde hat auch anerkannt, daß der Soldat keine 
Urſache gehabt habe, von der Schußwaffe Gebrauch zu machen, 
indeſſen ſcheint der Soldat mit einer geringen Strafe davongekom⸗ 
men zu ſein. Verſuche bei der ruſſiſchen Regierung für die in 
Folge der Tödtung ihres Ernährers in Bedrängniß gerathene 
Sedatſche Familie eine Entſchädigung zu erlangen, ſind erfolglos 
geblieben. Nun hat Kaiſer Wilhelm der genannten Familie ein 
Gnadengeſchenk von 2000 M. bewilligt, wovon die auf dem Gründ⸗ 
beſitz haftende Schuld von 900 M. getilgt und der Reſtbetrag für 
die Kinder ſichergeſtellt werden ſoll. 

* Schlochan, 12. März. [Der Arbeitermangel] macht ſich 
in unſerer Gegend wieder recht fühlbar. Diejenigen jungen Burſchen, 
welche hier in Dienſt treten wollen, beanſpruchen ungewöhnlich hohe 
Löhne. Aber auch die Frechheit und Ungehorſam der Arbeiter, klagt 
der „Ges.“, tritt in Folge des Mangels an Arbeitskräften häufiger 
auf, weil die Dienſtboten die Entlaſſung aus dem Dienſt gar nicht 
fürchten. Schlägereien und Akte der Brutalität kommen deshalb 
häufig vor. Kürzlich fand in Prechlau zwiſchen den Knechten eines 
benachbarten Gutes und den Arbeitern des letzteren Ortes eine 
große Schlägerei ſtatt, wobei zahlreiche Verwundungen vorkamen. 
Unter anderem wurde ein junger Mann vom Kriegsſchauplatze 
weggeführt, der nicht weniger als 


eee 


zwölf Meſſerſtiche erhalten hatte jo uff de Herberjen von de Kunden. 


Schloppe, 14. März. [Eine luſtige Verlobung] kam 
dieſer Tage in dem Dorfe Z. zu Stande. In glühender Liebe war 
ein Beſitzersſohn zu der Tochter eines Beſitzers deſſelben Dorfes 
entbrannt und wünſchte nichts ſehnlicher, als mit ihr vereint durchs 
Leben zu wandern. Da er jedoch ein ſchüchterner Jüngling war, 
wandte er ſich zunächſt mit ſeinem Antrage an den Vater ſeiner 
Angebeteten. Dieſer war der Verbindung nicht abgeneigt und er⸗ 
klärte ſeine Zuſtimmung geben zu wollen, falls ſeine Tochter nich 
mit „Nein“ antworten würde. Der Antragſteller begab ſich nun 
zu der Tochter und fand dieſelbe auf einer Ofenbank ſitzend, mit 
Strümpfeſtopfen beſchäftigt. Er ſetzte ſich zu ihr und fragte unver⸗ 
mittelt; „Mäke, wißt mi frigge?“ 
antwortete: „Na, ick wet ja ne.“ Glückſtrahlend wandte ſich der 
Jüngling nun zum Vater und rief: „Nu hewen Sie jo hört; ſo 
hätt nich nee ſägt!“ Natürlich war eine Verlobung die Folge 
dieſes komiſchen Heirathsantrages. 


BR ; 
Aus dem Gerichtsſaal. 

? Poſen, 14. März. [Strafkammer.] Als am 6 
Februar dieſes Jahres die Schutzleute Materne JI. und Ma⸗ 
terne II. vor dem Berliner Thor zwei Frauensperſonen verhaftet 
hatten und nach dem Polizeibureau führen wollten, ging ihnen der 
jetzt der ſchweren Körperverletzung beſchuldigte Schuhmachergeſelle 
Thomas Przybylski von hier nach; er hatte vor dem Thore 
einen Stein aufgehoben; der Schutzmann Materne II. führte die 
unverehelichte Handtke, deren Zuhälter der Augeklagte iſt. Wohl 
in der Abſicht, um dieſe zu befreien, ſchleuderte der Angeklagte den 
mehr als fauſtgroßen Stein dem Schutzmann II. mit ſolcher Vehe⸗ 
menz an den Kopf, daß derſelbe bewußtlos zuſammenſank. Die 
Handtke und der Angeklagte entflohen, der zweite Schutzmann ver⸗ 
folgte den letzteren, konnte ihn aber nicht ergreifen. Die linke 
Backe des Verletzten, der Hals und die Ohrmuſchel waren zer⸗ 
quetſcht, das Trommelfell war verletzt, auch hat er einen Theil 
ſeines Hörvermögens eingebüßt. Der Thäter wurde ſpäter in der 
Perſon des Angeklagten ermittelt; er räumt die That ein, will 
aber nicht beabſichtigt haben, den Schutzmann ſo unglücklich zu 
treffen. Angeklagter wurde zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt. — 
Der Ackerwirth Andreas Szymanski und der Knecht Franz 
Jandy aus Zakrzewko ſind angeklagt, am 4. Oktober 1889 durch 
ürſacht zu haben, indem fie die Aufmerkſamkeit aus den Augen 
ſetzten, zu der ſie vermöge ihres Berufes beſonders verpflichtet 
waren. — Szymanski iſt Beſitzer einer Dreſchmaſchine, die durch 
einen von Pferden gezogenen Göpel getrieben wird. Am 4. Okto⸗ 
ber v. J. begann er mit dem Dreſchen und ließ an den Göpel drei 
Pferde anſpannen, welche der 13 Jahr alte Urizaj antreiben mußte. 
Obgleich die Regierungs⸗Polizei-Verordnung vom 15. Juli 1881 
die Verdeckung des Räderwerkes vorſchreibt, war dies nicht ges 
ſchehen. Nach jener Verordnung hätte ein Knabe in dem Alter zu 
ſolcher Arbeit gar nicht herangezogen werden dürfen. Gegen 9 Uhr 
verließ Szymanski dieſe Arbeit und übertrug die Aufſicht dem Mit⸗ 
angeklagten Jandy. Dieſer befahl dem Urizaj auf den Göpel zu 
ſteigen, damit er die Pferde gleichmäßiger antreiben könne. Urizaj 
that dies, fiel aber nach kurzer Zeit herab und in das Räderwerk, in 
welchem ihm ein Fuß gebrochen wurde, der ihm ſpäter im Kranken⸗ 
hauſe zu Buk abgenommen werden mußte. Das Verfahren gegen 
Jandy mußte, weil der erforderliche Strafantrag nicht rechtzeitig 
geſtellt war, eingeſtellt werden, Szymanski aber wurde wegen fahr⸗ 
läſſiger Körperverletzung zu vier Wochen Gefängniß verurtheilt. 

* Die „verſchworene Unſchuld“. Auf der Anklagebank be⸗ 
findet ſich ein großer kräftiger Mann, deſſen rothes, gedunſenes 
Geſicht ſofort den Gewohnheitsſäufer erkennen läßt. Aus den viel 
zu kurzen Aermeln ſeines ſogenannten „Fatzke⸗Jackets“ ragen die 
großen Hände tatzenartig hervor. Vorſ.: Wie heißen Sie? — 


Angekl.: Willem Aujuſt Hüttenrauch. — Vorſ.: Wie alt? — 
Angekl.: Fufzig. — Vorſ.: Sie find des Landſtreichens angeklagt. 


Schon beſtraft? — Angekl. (treuherzig); Noch keene Stunde, jo 
wahr n Jott in Himmel lebt. Ick würde't Ihn leich ſagen, ick 
weeß ja doch, Sie ſchreiben bei mir zu Hauſe. Vorſ.: Sie 
ſcheinen Beſcheid zu wiſſen. — Angekl.: Ach Jott, det hört man 
| (Nach einigem Beſinnen): 


n De 
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Weib und eilt raſch, zu öffnen. — „Hier in der Kammer iſt 
ein Bett, da legt das 
etwa todt?“ 

„Das gute Fräule, 
Kinder, die mit hineingeſchlichen ſind. 

„Ach Du meine Güte! Lauf raſch nach Sterzing um 
den Doktor, Hanſel!“ — und ſchon beginnt die Frau ſich 
mit der Ohnmächtigen zu beſchäftigen. 

„Die Leute ſind ſehr rückſichtslos“ — jammert Frau 
v. Hainburg — um uns ſcheinen ſie ſich gar nicht zu 
bekümmern. Mein armer Oskar iſt ganz durchnäßt und ich 
zittere vor Kälte; wenn ich nicht gleich trockene Kleider 
bekomme, bin ich morgen todtkrank. Und mein Herr Ge— 
Ak ſteht da und kümmert ſich weder um Weib noch um 
Kind!“ Gt 
Benno fühlt, daß diesmal die Frau Recht habe. Wie 
aus einem Traume erwachend, eilt er aus der Stube, um die 
alte Ausgedinglerin, die daneben ſitzt und ſpinnt, zu bitten, für 
die Seinen zu ſorgen. f 
„Na, ſo komm in mein Stübel, Herr!“ — ſagt die alte 
Tyrolerin — „da ſteht mein Bett und ein paar übrige Röcke 
und Jacken hab' ich auch noch.“ 5 
Sie winkt Klara und führt ſie eine ſteile hölzerne Treppe 
hinauf in das Dachſtübel, das ihr gehört. Klara rümpft ihre 
ſcharfgebogene kleine Naſe, als ſie in die Kammer eintritt, wo 
es nach gedörrtem Obſte und Stroh riecht. Mißtrauiſch ſieht 
ſie das einfache Bett an, doch Noth lehrt beſcheiden ſein, 
das Kind muß warm werden um jeden Preis, ſie 
legt es daher ſeufzend, nachdem ſie es entkleidet, unter 
das große Federbett, dann beginnt ſie, jammernd über 
ihr Mißgeſchick, ſich ſelbſt von den naſſen Kleidern zu be⸗ 
freien. 

Während dem iſt Iſa unter den ſorgenden Händen der 
Bäuerin zum Bewußtſein gekommen. Ihre Pflegerin erkennend, 
lächelt ſie und hält ihr die Hand hin. 

„Gott ſei Dank, das Fräule lebt wieder!“ ruft dieſe laut, 
ſo daß Benno, der in der nächſten Stube ſeine Kleider wechſelt, 
es mit Wonne vernimmt. 


arme Ding hin. Sie iſt doch nicht ſſinnend. 


das gute Fräule!“ — rufen einige] Schuldner!“ 


„Iſt das Kind gerettet?“ — fragt Iſa, ſich plötzlich be⸗ 
„Ja, Iſa, es lebt, und macht den Vater zu ihrem ewigen 


Iſa glaubt zu träumen. Iſt der Mann im Bauernkittel 
wirklich der ungetreue Freund aus beſſeren Tagen? Sie hält 
die Hand über die Augen und blickt ihn darunter ſtarr und 
forſchend an. Er aber beugt ſich nieder und ſpricht leiſe zu 
ihr: „Eine Fügung Gottes machte Sie zur Retterin meines 
Kindes und läßt mich noch tiefer in Ihrer Schuld ſtehen, 
als ich es ſchon früher war. O! Laſſen Sie mich Ihnen 
danken —“ a 

Er wollte ihre Hand erfaſſen, aber mit einem Blicke un⸗ 
ſäglicher Verachtung ſtößt ſie dieſe zurück: „Wenn Sie mir 
Dank ſchuldig zu ſein glauben, ſo verlaſſen Sie ſo raſch als 
möglich dieſen Raum!“ ſagt Iſa in franzöſiſcher Sprache, und 
ihr Ton 
Wort zu äußern wagt und froh, die Schamröthe ſeiner Wangen 
bergen zu können, ſich ſogleich entfernt. 

Ermüdet von der aufregenden Szene fällt Iſa bleich in 
die Kiſſen zurück und ſchließt die Augen. Der Bäuerin, die 
ſich beſorgt über ſie beugt, ſagt ſie: „Ich bin wie zerſchlagen, 
der ganze Körper thut mir weh — laßt mich ein wenig ruhen, 
dann wird mir beſſer werden.“ 

Da wird es plötzlich draußen laut. Weiber und Kinder 
ſchreien durcheinander und ein Trupp Menſchen nähert ſich 
dem Hauſe. Im nächſten Augenblicke iſt die Stube von jam⸗ 
mernden Menſchen angefüllt. Es ſind Nachbarn, denen der 
angeſchwollene Sturzbach die Häuſer mit Geröll und Schlamm 
verſchüttet hat; ſie haben nur mit Mühe das eigene Leben 
gerettet und die Kühe aus den Ställen fortgebracht, die nun 
draußen brüllen und ebenfalls Unterkunft ſuchen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Dieſe ſah ihn erſtaunt an und 


a 


iſt dabei jo befehlend und eifrig, daß Benno kein 


1 


Damit det Se aber ſehen, det ick 'n janzer reeller un uffrichtiger 
Mann bin, will ick et Ihnen ſagen, uff Verdacht hab' ick mal je⸗ 
ſeſſen. — Vorſ.: Warum denn? — Angekl.: Ach Jott, da is mel 
in Apolda ne janze Familie dodtjeſchlagen worden, un da hatten 
je mir in Verdacht, aber je konnten mir niſcht beweiſen. — Vorſ.: 
Iſt das nun alles? — Angekl. (mit i e Fäuſten geſtikulirend 
und ſehr laut): Dauſend Klafter will ick hier vor Ihre leibeijene 
Oogen in de Erde rinſinken, wenn ick ſchon eene Stunde Strafe 
jehabt habe. — Vorſ.: Da will ich der Vorſicht halber doch lieber 
erſt anfragen. — Zweiter Termin. Vors. Nach Ihren Perſonal⸗ 
akten ſind Sie ſchon zwölfmal wegen Landſtreichens, auch öfter 
mit zweijähriger Korrektionshaft, neunmal wegen Diebſtahls, dar⸗ 
unter wiederholt mit Zuchthaus, und zuletzt wegen Straßen raubes 
mit ſechs Jahren Zuchthaus beſtraft. — Angekl.: Stimmt. — 
Vors.: Was ſollte alſo Ihr fürchterlicher Schwur? — Angeklagter: 
Det wollt' ick jrade, det allens ſo kommen dhat, ick hätte Ihn det 
doch nich allens ſo ausführlich erzählen können, un ick wollte 
jerade, det Sie meine janze Lebensſchickſale erfahren — wie et 'n 


Menſchen jehen kann; un denn wollt ick boch, det bei die Jelegen⸗ 2 


heit meine liebe Frau erfahren dhut, wo ick bin; ick bin ja nu ſchon 
fo lange von zu Haufe fort, wir find ja all' achtzehn Jahr ver⸗ 
heirat't, wir haben ja ſchon 'in jroßet Mächen von neunzehn 
Jahr, ach Jott, ach Jott, ach Jott, die hat aber boch det Reißen 
in'n janzen Leibe, die — — — — Vorſ.; Hören Sie endlich mit 
Ihrem Geſchwätz auf, Sie konnten 05 an Ihre Frau ſchreiben. — 
Angekl. Schreiben? Ja, det jagen Se woll, wenn ick man ſchreiben 
könnte. — Vorſ.: In Ihren Akten ſind viele Schriftſtücke von 
Ihnen. — Angekl.: Ja, det jlob ick woll, det war dazumal, aber nu 


alleweile, ſeit ick det verfluchtige Reißen in de Aerme habe, is Ihn 


boch die janze Nervöſigkeit weg aus de Fingern. — Vorſ.: Sie 
ind zu vier Wochen Haft verurtheilt und werden der Landes⸗ 
polizeibehörde überwieſen. — Angekl.: Jeht da niſcht von run? — 
Vorſ.; Nein, gehandelt wird hier nicht. Treten Sie die Strafe an? 
— Angekl.: Na, immerzu, det nutzt ja do niſcht. 


(N. Anz.) 
Militäriſches. 

u. Poſen, 15. März. Rekruten⸗Vorſtellung. Geſtern 
und heute hat die Rekruten⸗Vorſtellung, ſowie die Beſichtigung der 
Reitklaſſe bei der dritten Abtheilung des Poſenſchen Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 20 durch den Regiments-Kommandeur, Herrn Oberſt 
Cleinop ſtattgefunden. . $ 

— Nach einer Meldung der „Rh. Weſtf. Ztg.“ iſt Kontre⸗ 
admiral v. Valois, bisher Werftdirektor in Kiel, an Stelle des 
Kontreadmirals Deinhard zum Chef des Kreuzergeſchwaders und 
der Kapitän zur See Diedrichs zum Werftdirektor in Kiel er⸗ 
nannt worden. 


Handel und Verkehr. 
** Berlin, 14. März. Zentral⸗ Markthalle. 5 
Bericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel 


in der Zentral ⸗ Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. 
Reichliche Zufuhr, ruhiges Geſchäft. Kalbfleiſch IIa. Qualität im 


Preiſe nachgebend, ſonſt unverändert. Wild und Geflügel. 
Der Verkauf von Haarwild hört heute auf, Zuſendungen waren 
ſehr Schwach. Geflügel ausreichend, Preiſe feſt. Fiſche. Lebende 
Fiſche reichlich, Preiſe weichend, beſonders für Hechte. Seefiſche 
ſehr knapp und hoch bezahlt. Butter. Reichliche Zufuhr, Preiſe 
etwas niedriger. Käſe. Ruhig. Gemüſe, Obſt und Süd⸗ 
früchte. Unverändert. 
Fleiſch. Rindfleiſch Ia 55—58, IIa 45—52, IIIa 40—44, Kalb⸗ 
iſch Ia 55—65, IIa 4050, Hammelfleiſch Ia 50—55, Ha 45—48, 
Schweinefleiſch 60—64, Bakonier do. — M., ruſſiſches do. — M. 
per 50 Kilo. 5 5 
Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch, Schinken ger. mit 
Knochen 100 M., Speck, ger. 80 M. per 50 Kilo. 
Wild. Damwild per ½ Kilo 0,50—0,65, Rothwild per ½ Kilo 
0,40 —0,50, Rehwild Ia 0,70 0,85, Ia bis 0,65, Wildſchweine 0,40 
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bis 0,50 9 
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Fiſche. Hechte p. 50 Kilo 55—62 M., Zander klein — M., 
rſche 50—55 M., Karpfen, gr. 85 M. do mittelgr. 64—67 M., do. 
kleine 60 M., Schleie 93 M., Bleie 42 M., Aland 48—49 M., 
bunte Fiſche (Plötze ꝛc.) 2232 M., Aale — M., do. mittel- 
große — Mk., do kleine — Mk., Krebſe, große pr. Schock — M. 
mittelgr. 4—6 Mk., do. kleine, 10 Centimeter, 2,25—2,50 Mk. 

Butter u. Eier. Oſt⸗ u. weſtpr. Ia. 108-110 M., IIa. 100 
bis 105 M., ſchleſiſche, pommerſche und poſenſche Ta. 106—108 M., 
do. do. IIa. 100105 M., ger. Hofbutter 87—95 M., Landbutter 
75—85 M. — Eier. Hochprima Eier 2,70 Mk., Kalkeier — Mk. 
per Schock netto ohne Rabatt. 

Gemüſe und Früchte. Daberſche Speiſekartoffeln 1,20—1,60 
Mark, do. blaue 1,20—1,60 Mk., do. weiße 1,20—1,60 Mk., Rim⸗ 
panſche Delikateß 5—6 M., Zwiebeln 8,50 — 10,00 M., per 50 Kilogr., 
Mohrrüben lange per 50 Liter 1 Mk., Blumenkohl, per 100 Kopf 
5—28 M., Kohlrabi, per Schock 0,50 0,60 M., Kopfſalat, franz. 
100 Kopf 10—12 M., Spinat per 50 Ltr. 3,50—4,00 M., Kochä fel 
— M., Tafeläpfel, tyroler — M., p. 50 Kilo, Nüſſe, per 50 Kilo 

ranz. Marbots 28—30 M., franz. Lots 24—26 M., rheiniſche — 

e., rumäniſche — M., 50 rund. Sicilianer 26— 28 Mark. 
do. lang, Neapolitaner 46—50 M., Paranüſſe 35—48 Mark, franz. 
Krachmandeln 95—100 Mark. Apfelſinen, Meſſina, 11—15 Mark. 
Zitronen, Meſſina 9—14 M. per 50 Kg. 


Berlin, 15. März. (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen.) 


Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) Not.v.14. 
do. 70er lofo. . 34 40 34 20 
do. 70er April-Mat 34 — 33 
do. 70er Juni⸗Juli 34 60 34 50 
do. 70er Juli⸗Auguſt. 35 10 35 — 
do. 70er Aug.⸗Septbr. 35 50 35 30 
do. ber loko 54 53 90 

Not. v. 14 


106 25 
102 20 
102 10 
99 60 


0 Not. v. 14. 
Poln. 59 Pfandbr. 66 30 66 50 
Poln. Liquid.⸗Pfoöbr 61 — 61 10 
Ungar. 46Goldrente 87 50 87 50 
Ungar. 59 Papierr. 84 10 84 60 
Oeſtr. Kred.⸗Akt. 3171 401172 — 
Deit. fr. Staatsb. 8 94 — 94 25 
Lombarden = 55 60 59 — 


Konſolidirte 40 Anl. 106 25 


5 20 „ . 
Pof. 46 Pfandbriefe 102 — 
Po. 310 Pfandbr. 99 50 
Bo}. Rentenbriefe 103 501103 70 
Oe Banknoten 171 — 1171 — 
Oeſtr. Silberrente 75 40 75 40 


Ruf. Banknoten 221 75222 —] Fondſtimmung 

Ruſſ 459 BdkrPfoͤbr 99 10 99 — ſchwach 
Oſtpr.Südb. E. S. A 88 50 87 50 Schwarzkopf 236 50.238 50 
MainzLudmwighfdtol22 40122 25 Königs⸗u.Laurah. 149 501154 25 
Marienb.Mlawdto 58 30 58 — Dortm. St Pr. La. A. 97 401100 75 
Na Rente 92 60 92 80 Snowrazl.Steinjalz 48 50 49 60 


uſſagkonfAnl1880 94 50) © Ultimo: 
Dux⸗Bodenb. Eiſb 213 50 


dto. zw. Orient. Anl. 68 90 214 90 
dto. Präm.⸗Anl1866 — — — —Elbethalbahn „ „ 98 40 99 1 
Num. 69 Anl. 1880 103 80.103 90 Galizier „ „83 8084 10 
Türk. 19 konſ. Anl. 18 40 18 25 Schweizer Ctr., „148 251149 — 
vu Provinz. B. A. — — — — Heulſche 5 At. 10 — 178 25 
andwrthſchft. B. A. — — — —Deutſche B. Akt. 168 501168 25 
Poſ. Spritfabr. B. A — — — — Diskonto Kommand. 233 60.235 25 
Gruſon Werke — Ruf. B. f. ausw. H. 74 30 74 80 


165 901167 
Nachbörſe: Staatsbahn 93 90, Kredit 171 40, Diskonto⸗ 


Kom. 233 40 


ze Leipzig, 13. März. [Wolle.] Kammzug⸗Terminmarkt. 
Der heutige Terminmarkt eröffnete in recht matter Haltung. Vor⸗ 
mittags wurden noch 10000 Kg. per Oktober zu M. 4,97% per⸗ 
fekt. An der Börſe jedoch zogen ſich Käufer faſt ganz zurück, und 
auch die im Laufe des Nachmittags eintreffenden beſſeren Ant⸗ 
werpener Nachrichten vermochten die Stimmung nicht zu befeſtigen. 
Man bot vergeblich fait alle Monate zu M. 4,97%, aus, und es 
kamen nach der Preisfeſtſetzung um 12 Uhr nur noch 20000 Kg. 
zu M. 4,97½ zum Abſchluß. Man ſchließt in matter Haltung, 
4,97½ Verkäufer ohne Käufer. (Berl. Tagebl.) 


0 Wahl eines paſſenden Oſtergeſchenkes erleichtern dürfte. 


Vermiſchtes. * 
Das Mieder des Meerſchweinchens. In London, we 
ſich eine Bewegung zu Gunſten „rationeller“ weiblicher Bekleidung 
ſchon vor vielen Jahren bemerkbar machte, hat vor Kurzem ein 
Arzt einen Vortrag über das feſte Schnüren gehalten, welches bei 
der gegenwärtigen Mode wieder arg in Schwung iſt, denn auch 
das drapirte griechiſche Koſtüm, wie es heutzutage angewendet 
wird, bedingt eine enggeſchnürte Taille. Um ſeinen Worten mehr 
Gewicht zu verleihen, führte der Vortragende ein Meerſchweinchen 
vor, deſſen ſtark gerundetes Bäuchlein in ein hübſches Puppen⸗ 
mieder gepreßt war. Es ſchrie jämmerlich während der ganzen 
Produktion und gab durch ſein Gezeter den beſten Kommentar zu 
den Behauptungen des Arztes. Dieſer meinte — nicht eben galant 
— das Thierchen ſei nur weniger gut erzogen und daher aufrich⸗ 
tiger als die Damen, von denen viele unter dem Eindrucke des 
Mieders weinen und ſchreien würden, wenn es ſich nur ſchicken 
möchte. Der Arzt kündigte an, er werde das Meerſchweinchen alle 
Tage ſchnüren und immer nur Nachts in Freiheit laſſen, um be⸗ 
obachten zu können, welche Veränderungen mit demſelben vorgehen 
und wie lange dasſelbe die Tortur aushalte, der ſich jedes menſch⸗ 
liche weibliche Weſen Hache unterwerfe. Nun hat 97 5 8 der 
Thierſchutzverein der Sache angenommen und will den Dokter ge⸗ 
richtlich belangen, um zu verhindern, daß er das Meerſchweinchen 
zu Tode markere. Die engliſchen Zeitungen erhalten zahlreiche 
Zuſchriften, in denen Herren und Damen (wahrſcheinlich darunter 
auch geſchnürte) für das gequälte Thierchen eintreten. Alle, die 
beim Vortrage zugegen waren, behaupten, man könne ſich nicht 
vorſtellen, wie herzzerreißend das Meerſchweinchen gejammert habe. 
Nun war es aber nur nach engliſchem Vorbilde geſchnürt — wie 
würde es ſich erſt benommen haben, wenn es nach dem Muſter 
einer graziöſen Dame des Kontinents gekleidet worden wäre? 


Beim Herannahen des Frühlings machen ſich in der Familie 
wie bei dem Einzelnen die verſchiedenſten Bedürfniſſe für die 
wärmere Jahreszeit geltend. Nun iſt es gewiß für Jedermann 
ebenſo vortheilhaft als angenehm, ſeinen Bedarf in einem einzigen 
bedeutenden und durchaus ſoliden Geſchäfte zu decken. Als ſolches 
it das Verſand⸗Geſchäft Mey & Edlich in Leipzig⸗Plagwitz 
allgemein bekannt; es hat in der langen Reihe von Jahren ſeit 
ſeiner Begründung ſtets bewieſen, daß es immer an dem Grund⸗ 
ſatze feſthält, nur wirklich gute Waaren zu möglichſt niedrigen 
Preiſen zu liefern. Wie wir beſtimmt verſichern können, verkauft 
das genannte Geſchäft nur direkt an das Privatpublikum ohne jede 
Vermittlung von Reiſenden, Agenten oder Vertretern. Augenblick⸗ 
lich gelangt von dem Verſand⸗Geſchäft Mey & Edlich in 
Leipzig⸗Plagwitz der ſehr reichhaltig ausgeſtattete Frühjahrs⸗ 
Catalog zur Ausgabe, der auf Verlangen Jedermann unberechnet 
und portofrei sugejchidt wird. Dieſer Catalog enthält eine über⸗ 
raſchende Auswahl von allen zur Damen-Confection gehörigen 
Artikeln und bietet ebenſo viel Neues und Vortheilhaftes in Her⸗ 
rengarderobe, Damen⸗ Herren- und Kinderwäſche, wir 
er auch Vielen durch die Vorführung geeigneter Gegenſtände a 

die 
können daher Allen, welche in dem einen oder dem anderen Artikek 
Bedarf haben, nur empfehlen, ſich dieſen Frühjahrs⸗-Catalog 
kommen zu laſſen. H 2942 


. N 


2 


Die dem Körper zugeführten Eiweißſtoffe, die ausſchließ⸗ 
lich zur Ernährung dienen, werden in den von dem Magen abge⸗ 
ſonderten Säften gelöſt und in das Blut aufgenommen. Daß hier⸗ 
zu eine koloſſale Arbeitsleiſtung des Magens erforderlich iſt, iſt 
ebenſo klar, als daß ein Geſunder ſie ohne Schwierigkeit bewältigt. 
Anders iſt es jedoch bei Magenleidenden und Rekonvalescenten. 
Damit dieſen die Arbeit der Verdauung erleichtert wird, iſt es 
nothwendig, ihnen die Eiweißſtoffe in einer Form zuzuführen in 
der ſie ſofort von dem Organismus aufgenommen werden. Es iſt 
nun der Chemie gelungen, in dem Kemmerich'ſchen Pepton ein 
Präparat herzuſtellen, welches dieſe Anforderungen erfüllt. Ange⸗ 
nehm ſchmeckend und von einem außerordentlich hohen Gehalt an 
gelöſten Eiweißſtoffen, it es geeignet, die Verdauung zu erleichtern 


und die Ernährung zu fördern. 2086 


a ——— 
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Konkursverfahren 
In dem Konkursverfahren 
über das Privatvermögen des 


Kaufmanns Nathan Weiß zu 
Poſen hat der Gemeinſchuldner 
Einſtellung des Verfahrens auf 
Grund der Zuſtimmung der 
Konkursgläubiger beantragt. 
Der Antrag und die zuſtim⸗ 
menden Erklärungen ſind in unſe⸗ 
rer Gerichtsſchreiberei zur Ein⸗ 
ſicht niedergelegt. 4364 
Poſen, den 14. März 1890. 
Königliches Amtsgericht, 
Abth. IV. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren 
über das Privatvermögen des 
Kaufmanns Jonas Weiß zu 
Poſen hat der Gemeinſchuldner 
Einſtellung des Verfahrens auf 
Grund der Zuſtimmung der Kon⸗ 
used zn beantragt. 

Der Antrag und die zuſtim⸗ 
menden Erklärungen ſind in unſe⸗ 
rer Gerichtsſchreiberei zur Ein⸗ 
ſicht niedergelegt. 

Poſen, den 14. März 1890. 
Königliches Amtsgericht, 
Abth. IV. 


Handelsregiſter. 


In unſerem Firmenregiſter it 
bei Nr. 2362, woſelbſt die Firma 
M. Nowieki & R. Grünaſtel 
15 Poſen und als deren Inhaberin 

ie Wittwe Urſula Nowieka 
geb, Gierkowska daſelbfl auf⸗ 
geführt ſteht, zufolge Verfügung 
vom heutigen Tage nachſtehende 
Eintragung bewirkt worden: 
Die Firmeninhaberin hat ſich 
wieder verheirathet mit dem 

Lehrer Athanaſius Bis⸗ 

kupski zu Poſen. 

Zugleich iſt in unſerem Re⸗ 

iſter zur Eintragung der Aus⸗ 
ſchließung oder Aufhebung der 


4365 


ehelichen Gütergemeinſchaft unter 
Nr. 841 heute eingetragen wor⸗ 
den, daß die verehelichte Frau 
Urſula Biskupska, verwittwet 
geweſene Nowieka, geb. Gier⸗ 
lowska, zu Poſen — zur Zeit 
Inhaberin der Firma M. No⸗ 
wieki & R. Grünaſtel . daſelbſt, 
Nr. 2362 des Firmenregiſters, — 
für ihre Ehe mit dem Lehrer 
Athanaſius Biskupski zu 
Poſen durch Vertrag vom 21. Ja⸗ 
nugr 1890 die Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes aus⸗ 
geſchloſſen hat. 4361 
Poſen, den 14. März 1890. 


Königliches Antsgericht, 


Abtheilung IV. 


Handelsregiſter. 


In unſerem Regiſter zur Ein⸗ 
tragung der Ausſchließung oder 
Aufhebung der ehelichen Güter⸗ 
gemeinſchaft iſt unter Nr. 842 zu⸗ 
folge Verfügung vom heutigen 
Tage eingetragen worden, daß 
der Kaufmann Arnold Peiſer 
zu Poſen — zur Zeit Mitinhaber 
der Firma Abr. S. Peiſer da⸗ 
ſelbſt, Nr. 69, des Geſellſchafts⸗ 
regiſters — für ſeine Ehe mit 
Johanna Koenigsberger aus 

oſen durch Vertrag vom 2. Juli 
1889 die Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes ausge⸗ 
ſchloſſen hat. 4363 

Poſen, den 15. März 1890. 


Königl. Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Konkursverfahren. 


Ueber den Nachlaß des am 
4. November 1889 zu Schmiegel 
verſtorbenen Kaufmanns und 
Rittergutsbeſitzers Eruſt Martin 
Müller iſt heute am 


14. März 1890, 
Mittags 12 Uhr, 


das Konkursverfahren eröffnet. 
Der Rechtsanwalt und Notar 


Richard Scheibel zu Schmiegel 
und der Gutsbeſitzer Bruno 
Fengler zu Poladowo werden zu 
Konkursverwaltern ernannt, und 
zwar letzterer für denslandwirth⸗ 
ſchaftlichen Geſchäftszweig der 
Verwaltung. ö 

Friſt zur Anmeldung der Kon⸗ 
kursforderungen bis zum 5. Mai 
1890. Erſte Gläubigerverſamm⸗ 
lung den 11. April 1890, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr. Prüfungstermin 
en 22. Mai 1890, Vormittags 
9 Uhr. Offener Arreſt mit An⸗ 
zeigefriſt bis zum 5. Mai 1890. 
Schmiegel, den 14. März 1890. 


4322 . rost, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amts⸗Gerichts. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren 
über das Vermögen der offenen 
Handelsgeſellſchaft in Bus S. 
Engel zu Poſen iſt der ange⸗ 
nommene Zwangsvergleich rechts⸗ 
kräftig beſtätigt worden. 4362 

Zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters wird 
eine Gläubigerverſammlung auf 

den 1. April 1890, 

F Vorm. 10% Uhr, 

in das Zimmer Nr. 18 des hie⸗ 

Wen Amtsgerichts = Gebäudes, 
ronkerplatz Nr. 2, hierdurch 

berufen. 

oſen, den 14. März 1890. 


e Vitögeriht, 


Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 


Der Vorſchrift der SS 139 u. 
folg, der Konkurs⸗Ordnung für 
das deutſche Reich vom 10. Fe⸗ 
bruar 1877 entſprechend, bringe 
ich hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß aus der Konkurs⸗ 
maſſe nach dem hierſelbſt ver⸗ 
ſtorbenen Rechtsanwalt Severin 
Karezewski ein verfügbarer Be⸗ 
ſtand von 3900 Mark auf die 
insgeſammt 38 572,36 Mark be⸗ 


tragenden Forderungen ohne Vor⸗ 
recht vertheilt werden ſoll. 

Das Verzeichniß der hierbei zu 
berückſichtigenden Forderungen iſt 
in der Gerichtsſchreiberei des 
Königl. Amtsgerichts hierſelbſt 
(Zimmer 9 im neuen Gerichts⸗ 
gebäude) zur Einſicht der Be⸗ 
theiligten ausgelegt. 4330 

Koſten, 15. März 1890. 

Krug, 

, Lonkurs- Verwalter. 
Gerichtlicher Ausverkauf 
Alter Markt 67. 

Die zur J. W. Chmara'ſchen 
Konkursmaſſe gehörigen Waa⸗ 
renbeſtände: Tricots, Cor⸗ 
ſetts, Poſamentirbeſätze, 
Stickereien u. Spitzen, Herren⸗ 
kragen n. Manchetten, Damen⸗ 
tücher, Socken u. Knöpfe wer⸗ 
den zu noch mehr herabge⸗ 
ſetzten Preiſen ausverkauft. 
Poſen, den 15. März 1890. 


Der Konkursverwalter. 
Carl Brandt. 


Gerichtlicher Ausverkauf 
Wilhelmsplatz Nr. 10. 


Aus der Goldarbeiter Con⸗ 
ſtantin Schröder'ſchen Kon⸗ 
kursmaſſe werden die 


reſtlichen Waaren⸗ 
Beſtände 


zu ſehr billigen Preiſen aus⸗ 
verkauft. 4433 
Poſen, den 15. März 1890. 
Der Konkurs⸗Verwalter. 
Carl Brandt. 


Montag, den 17. d. M., Nach⸗ 
mittags um 2½ Uhr, werde ich 
vor dem Berliner Thor 5 
einen Verdeckwagen und 


einen offenen gelben Wagen 
im Wege der freiwilligen Ver⸗ 
ſteigerung verkaufen. 4412 


Hcpmiöktte, Gerichtsvollzieher. 


Gelichtlicher Ausverkauf 
Krämerſtr. 13. 


Die zur Ferdinand Angreſ:⸗ 
ſchen Konkursmaſſe gehörigen 


Manufactur⸗ und 
Schnittwaaren 


werden bei Entnahme grö⸗ 
ßerer Parthien zu Vorzugs⸗ 
Preiſen ausverkauft. 4434 
Poſen, den 15. März 1890. 
Der Konkurs⸗Verwalter. 
Carl Brandt. 

Die Erdarbeiten zur 
Herſtellung eines Anſchluß⸗ 
gleiſes zwiſchen der Poſen⸗ 
Stargarder Eiſenbahn und 
unſerm Fabrik- Etabliſſe⸗ 
ment ſollen im Wege öffent⸗ 
licher Ausſchreibung vergeben 
werden. 4351 

Die zu bewegenden Erdmaſſen 
von ca. 100 000 Kbm. ſind auf 
ca. 2300 Meter Entfernung zu 
transportiren. Die ordnungs⸗ 
mäßige Herſtellung des Bahn⸗ 
körpers muß bis zum 1. Oktober 
erfolgt ſein. Zar 

Die allgemeinen und ſpeziellen 
Vertragsbedingungen ſind von 
uns zu beziehen. 0 

Angebote werden bis zum 


25. März er. 


entgegengenommen. Spätere 
Offerten finden keine Berückſich⸗ 


tigung. 
Poſen, den 14. März 1890. 


Chemiſche Fabrik, Aclien⸗ 
Geſellſcha 
vorm. Moritz Milch & Co. 


Bei dem im Samıar 1890 ſtatt⸗ 
gehabten öffentlichen Verkauf der 
in der ſtädtiſchen Pfandleih⸗ 
Anstalt verfallenen Pfänder hat 
ſich für mehrere Pfandſchuldner 


ein Ueberſchuß 
Eigenthümer 
Nr. 12878 bis 
hierdurch aufgefordert, 
Ueberſchüſſe ſpäteſtens 
bis zum 28. April 1890, 


ergeben. 2 
der Pfandſcheine 


22296 werden 


in der Pfandleih-Anſtalt, Ziegen⸗ 


u. Schulſtraßen⸗Ecke, gegen Quit⸗ 
tung und Rückgabe des Pfand⸗ 
ſcheines in Empfang zu nehmen, 
widrigenfalls dieſelben beſtim⸗ 
mungsmäßig verfallen und die 


Pfandſcheine für erloſchen erach⸗ 


tet werden. 
Poſen, im Januar 1890. 
Die Berwallungs-Depulalion. 


Pfänder⸗Auktion den 18. er, 


früh 10 Uhr Waſſerſtraße 12. 


In einer größeren Stadt der 


Provinz Poſen mit einem Infan⸗ 
terie-Regiment Garniſon, iſt ein 
an der günſtigſten 


Stelle des 
Marktes gelegenes 


großes Eikgrundſtück, 


in welchem ſeit vorigem Jahr⸗ 


hundert ein Kolonialwagaren⸗ 
Geſchäft, verbunden mit Deſtil⸗ 
lation, Wein⸗ und Cigarren⸗ 


Handlung, mit Erfolg betrieben 


wird, preiswerth zu verkaufen. 
Näheres unter C. D. 220 in 
der Exped. d. Ztg. 


Verkauf. 


Freitag, den 21. März 1890, 
Vormittags von 9 Uhr ab ſollen 


Die 


dieſe 
1 1 


4220 


— 


* 


im Landwehrzeughaus in der 


Wronkerſtraße alte Geräthe, 
38 wollene Decken, 22 India⸗ 
faſermatratzen, alte! 


Fenſter, 


Thüren, Guß⸗ und Schmiede⸗ 
eiſen, Kacheln, Blei, Zink, Krip⸗ 


penſchüſſeln, Oefen, Wäſche, Ab⸗ 
fälle fund 75 kg. Indiafaſer ꝛc. 


meiſtbietend gegen Baarzahlung 
4332 


gerkauft werden. 
Poſen, den 14. März 1890. 
Königliche Garniſon-Vexwallung. 


Eine 18 n feinfter = = - Horren-Gravatten 3 = in . Heinrich, _ Fiecicft. n 


| neuen Fagons und erben empfing — enpnieblt 


Beim = 7 aden Skoraczew per $ Fa . nn 8 f ö , N Zur? e 5 aulon em⸗ 

. erben des r 0 n Hdendn et 10 ee N 4 Ze | Tegen 15 Markisen 

Centralgefüngniſſes f an il TS u 05 eee made e aut meine 
in Wronte uud Sieben junge Halbhl 7 9 | "Voller - Möbel - Anfall 


ſoll die Lieferung von 
1. rd. 1430 m Granit⸗FJen⸗ 

fertiger, 
2. 1d. 52000 Kg. ſchmiede⸗ 
eifern, Genfterbergitterun. 

en 

3. on Stüshaken, a 
blechen und Schwellen⸗ 
Winkeleiſen für 990 Stck. 


Wilhelmsplatz 7 Posen, Wilhelmsplatz 7, 
beten ic lg g der ies ons | halten ſich beſtens empfohlen 


ge die dene Dom. Dobrojewo | für einfach bürgerliche, ſowie elganfe Wohuungs⸗Einrichtungen. 


niſteriellen Beſtimmungen vom b. Scharfenort In unſerem großen Lager von modernen und ſtylvoll gehaltenen Möbeln eigener Fa⸗ 
17. Juli 1885 pergeben werden. verkauft ſeine Rambonillet⸗ brik ſind ſtets complette Einrichtungen in allen Holzarten von der einfachſten bis zur eleganteſten 


Angebote ſind poſtfrei und Ausführung zu Babrifpreifen vorräthig. 
geſchleſſen, mit entſprechender Rehretli⸗ St anmichäferel gs ae Ein⸗ N Ein⸗ Sri ee Ein⸗ Complette Ein⸗ 


Short ein ell 


wegen Zuchtänderung z. l 


aufmerkſam, ſowie auf die Ueber⸗ 

nahme von 4271. 
Stuben = Tapezieren. 

Reelle Arbeit. Solide Bedienung. 


8. Tetzlaff, 

Gr. Ritterſtr. 11. 
Eine noch ſehr gut erhaltene, 
vollſtändige Saloneinrichtung 

hat preiswerth zu verkaufen. 
Atelier Helene. 4370 
Bismarck⸗ und Berlinerſtr. Ede. 


500 Meter Surbaum 


bat abzugeben 


gegrdnde 1826, 


J Bieslin per een 

Aufſchrift berſehen bis zum ich ch ich richtung 

N Sonnabend, (245 Stück) zu ſen günstigen für 850 Mark. für 1100 Mark. für 1800 Mark, für 2500 Mark, für 3200 Mark, viel 

den 29. März 1890, Bedingungen. Näheres durch beſtehend aus: Gutes Zimmer, Salon, alon, Salon, Für Ne aurateure. 

Mittags 12 Uhr, die [Dominial Verwaltung Gutes Zimmer, Wohnzimmer, Wohn⸗ u. Herrenz. Wohnzimmer, Wohnzimmer, 

an die unterzeichnete Bauver⸗ daſelbft. 4340] Wohnzimmer, Herrenzimmer, Speiſezimmer, Speiſezimmer, Speiſezimmer, 1 0 Dienſtag, den 18. März 
waltung einzureichen, in deren Schlafzimmer, Schlafzimmer, Schlafzimmer, Schlafzimmer, Schlafzimmer, anfangend, verkaufe ſämmtliches 
Dienſtzimmer die Verdingsunter⸗ . Küche, Küche, Spindezimmer, Spindezimmer, Spindezimmer, zum Theil noch ganz neues Por⸗ 
lagen in den Amtsſtunden zur Entree. Entree. Küche, | Küche, Küche, zellangeichter, Gläſer und anderes 
Einſicht ausliegen. Auch können Ku Tank «Pac | Entree. re Entree. mehr aus freier Hand gegen 1410 


Preisliften gratis und fran 
Für die Solidität und Dauerhaftigkeit der Arbeit leiſten Wir 
unbedingte Garantie. 


letztere gegen poftfreie Einſendung]! 
von 2,00 Mark für jedes einzelne]! 
Loos von da bezogen werden. b 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Wronke, den 11. März 1890. 


Die Bauverwaltung. 
Zu verkaufen oder 
verpachten. 


Ein Grundſtick 
mit Einfahrt in Poſen in wel⸗ 
chem ſeit vielen Jahren ein 

eſtillations ⸗Geſchäft mit 
gutem Detail-Ausſchank und an⸗ 
grenzender Liqueurſtube betrieben 
wird, iſt mit allem Zubehör an 
Waaren⸗Utenſilien preiswerth zu 
verkaufen ev. auf längere Zeit zu 


baare Zahlung. 


Arthur Roesch, 


VBictoria- „Theater, uk 


05 ue Koi en de Bahn, Meinen hochgeehrten Kunden die ergebene dee N 
f 395105 
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Augen links 711 


die „Berliner Morgen⸗Zeitung hat ſich in dem 
5 letzten ſiegreichen Kampfe um die Volksrechte als tapferer 
Soldat bewährt. Sie hat in 11 Monaten bereits f 


74 Tauſend Abonnenten erreicht, der beſte M 


Nr. 120 poſtlagernd Gneſen. 
Beweis dafür, daß dieſelbe, was Inhalt und Geiſt ant 5 


Agenten ausgeſchloffen. 4219 A 10 
oe Hess Seidenwaaren e ee 
3, 18, 19zöllige Stäbe, 11, 14, 5 die „Berliner orgen⸗Zeitun bringt a 
Ya ber enen ſchwarze, farbige Wollſtoffe e Mr) ee 


täglichen Familienblatt große, ſpannende 10 und 
Gebr. Hugger. in bisheriger Weiſe bis auf Weiteres fortzuſetzen und iſt] 


Fürausrangirte Pferde daſſelbe mit f ſämmtlichen Neuheiten für die u: Mit I Mark nian 


daß ich mich e habe, mein 
ein Gut 


von 1200 bis 1500 „Norgen, mit 10 
gutem Boden und Wieſen, kom⸗ 
pleten Wirthſchaftsgebäuden und 

Inventarium. Offerten sub P. P. für 


verpachten. a 5 Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten ſowie die Land⸗ 
Offerten erh, unter n. k. 406 fſt Abnehmer der Zoolog Saiſon auf das reichhaltigſte ausgeſtattet. briefträger entgegen. 
in d. Exp. d. Bl. 44065 [U ehme g. Wer ſich das Blatt erſt einmal anſehen will, verlange 


Garten. 4429 Preiſe billigſt, aber feſt. 


eee, P. Salomon, 
nögepakle Hande Vilhelm. 5. Posen, ic 


eröme und weiß, von 3,75 M. 


ab, offerirt bei ſtreng reeller Be Proben nach auswärts bereitwilligſt franco. 
Dien die Waſch Fabri!!! ß RER FE VERS RR RR! 


EOevy, 


P. A. g 
Wronkerſtr. 92. 4418 3 
Ueber die P. Kneifel’iche ide al- -A ll . 5 


Haar-Tinctur. 


Für Haarleidende giebt es in größter Auswahl bei 


kein Mittel, welches ſo ſtärkend, 
haarerhaltend und wo noch die Gebri ider Praeger, 
geringſte Keimfähigkeit We Markt 64. 


ſelbſt vorgeſchrittene Kahlheit 


ſicher beſeitigend wirkt, wie dieſes x 0 g | 

altbewährte, ärztlich auf das I YE IN 110 l 

tee aht Kosmetikum, + 

wie die zahlloſen Beweiſe u. au 5 85 85 ee 
ſtrengſter Wahrheit a Den Eingang ſämmtlicher Neuheiten für die 
A Bol we ech le Paul Frühjahrs⸗ und Sommerſaiſon für Knaben; 
Wolff, Wilhelmsplatz 3. In Flac. und Mädchen beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen.“ 


5 e Johanna Sluzewska, x 
Sur gelbjahes"depflansung 4. Schloßſtraße 4. u || 


einc 


koſtenfrei eine Probenummer von der Expedition der „Ber⸗ 
& > Ihutgen? Beitung”, Da BIN. 


Conditorei 


in einer größeren Kreisſtadt wird 
zu kaufen geſucht, oder paſſendes ® 
Lokal hierzu 857 gewünſcht. 
Offerten unter W. Z. 10 poſtla⸗ 
gernd Wreſchen erbeten. 4206 


Windmühle 


mit guten Gebäuden, Garten, 4 
Morgen guten Boden, iſt vom 1. 
April er. unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen bezw. zu 
5 0 100 e erbeten unt. 
B. 100 poſtlag. Wreſchen. 


Eine ſehr gute 
Brauerei 
mit 2 Eiskeller, Aus 
190. Saal, Billardzimmer 
Garten, nebit 12 Morgen 
5 in guter Gegend (Han⸗ 
delsſtadt) iſt Krankheitshalber 
ſofort 4336 
zu verkaufen. 


Gef. Offerten u. E. 2904 be⸗ 
fördert Rudolf Mosse, Breslau. 


Ein elegantes und flottes 


Aasenr- u. Prigel-Gesehäft 


Porzellan, Glas, 
Fayence und Lampen. 


„Aa S 


5 * 4 
dee zu nn 0 m Goolbat Koenigsdorff- astr zemb. (Th. Gerhardt), 
überes_ zu erfragen in der ⸗Kirſch⸗ f Dauer der Sai 
Ce 3 1800 ee; Postyerbindung. U p igt al. POSEN, Ale 3. 
1000 Jod- und bromhaltige Soolquelle mit höherem Kochsalz. und fast dop-“ 8 ur 
Theilhab er daham mige Roſen, peſtem Jodgehalt wie Kreuznacher Soole. Heilanzeigen: chronische 


od. solche, die es werden wollen, können 
sich vor Verlusten u. vielen Unannehm- 
lichkeiten bewahren, (Vorsichtsmassre- 
u bei Kingehung) wenn sie besitzen? 

aul. Rechte u.Ptlichten der Theilhaber 
J. Fahrik- u. Handels b aller 
Art. Fco gegen 1 M. 60 Pf. (geb. 2 M.) von 
Gustav Weigels Buchhandlung, Lepa 


I Dieinmet lat U IT Fl 
Kl. e 1 A. Jacobsohn Of e. 


u. Wronkerplatzecke. empfiehlt Raſchkow⸗ 
Bauarbeiten, Denkmäler, Platten dec. 


in polirtem Syenit, Granit, Serpentin, Marmor, Sandſtein. 

Grabgitter in Guß⸗ u. Schmiede⸗Eiſen 
eigener Fabrik 

bei kompletter Quffteitung in ſauberſter und decade 0 


Ausführung zu billigſten Preiſen 
Grösstes Lager von Monumenten, Denkmälern, Kreuzen, Platten ete. 


in den allerbeiter 1 klima und anerkannt gesunder Luft. — Kurmittel: Sool-. Moor-, 
PS if 1 Dampf-, Douche-, Kaltwasser- sowie alle künstlichen Bäder, Inhala- 

Olde y tionen, Massage etc. — Versand von Brunnen, concentrirter Soole 
Baumſchulbeſitzer, Grätz. und Soolseife. Auskunft und illustr. Prospect durch die Bade- 
5 e Direction. 4386 


Zum bevorſtehenden 
Wohnungswechſel 
hält ſich zur e von 


Umzügen 
1. Möbeltransporfen 


u. empfohlen 


Großfrüchtige Stachelbeeren Frauen: und Kinderkrankheiten, Skrophulose u. 8. w. Mit Höhen- 8 . 


Gals telegraphen⸗ 
Blitzableiter 
und Fernſprech⸗ Anlagen 
führt aus preiswerth 4439 


. Arendt & Gomp, | Moritz Kuczynski Nachfolger, 


Optiſch⸗mechaniſches Inſtitut, 
bis ſpäteſtens ultimo März a. c. daa U. nie Große Gerberſtraße 30031. 


14 Sti if fette 
Maſtochſen 


ſtehen zum Verkauf auf Dom. 
Chyby bei Sady. Abnahme 


4 Deutsche Seemannsschule ® 
4 Deutsche Seemannsschule 
Hamburg Waltershof. 3 


Wrakliſch⸗lheoreliſche Borbereilung und Anlerbringung , feeluliger 991 
Proſpekte durch die 3 


EEE SE ee ä a Ba N N EEE ET En 565 yasni Er re 3 


Fernſprechan 


—— —— 
+ 


Jean Fränkel 


na ; 

Bank-Geschäft —— | 

Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr. 27. 
Reichsbank-Giro-Conto e Telephon Ne, 60 


vermittelt Gassa-, Zeit- und Prämlengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 
Kostenfreie controlle verloosbarer Effeoten, | 
Kostenfreie Coupons-Einlösung. ; 
Billigste Versicherungen verloosberer Effeoten. fi 
Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresume, F 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: „Ospitals- 
anlage und Speculation mit nderer Berücksich 1 dar 
Zeit- und Prämiengeschäfte“ (Zei N N 
| Risico) versende ich gratis und franco. 


empfehlen wir 


das in unserem Verlage erschienene 


Gesangbuch 


für die 
evangelifhen Gemeinden der Provinz Bosen 
in den billigsten bis hochfeinsten und 
elegantesten Einbänden in Leinwand, 


Chagrin, Sammet etc. zum Preise von 
Mk. 1,75 bis 12,50. 


Hofhuchäruckerei M. Decker & 00. 


(A. Röstel 
17 Wilhelmstr. POSEN. Wilhelmstr. 17. 


2 
FOR 


In den renommirteſten Anſtalten des In- und 
Auslandes, als in au printemps und Herrn Herse 
in Warſchau in unſerem Fache ausgebildet, eröff- 
nen wir mit dem 1. April eine 


Damenschneiderei. 


Billige Preiſe. Pariſer, Wiener und War⸗ 


von Selmar Knothe. | 
BVernickelung, Vergoldung, Verſilberung, Vermeſſingen, 
Verzinken, Verkupfern nur auf galvaniſchem Wege. g 

Sowie auch Broneiren von Kronleuchtern u. a. Gegen⸗ 


ſtänden in allen Farben, auch Gas⸗ Waſſer⸗ und elek⸗ ö L 2 ) 6 h ne r’s F 6 { t D u d er N 
fische Slingelanlagen werden ſauber u. 5 Be 5 g 
geführt. 3912 6 


rer 


Die besten Sesichtspuder — 


| Diese berühmten Fabrikate werdenin den höchsten Kreisen 
und von den ersten Künstlerinnen mit Vorliebe angewendet. B 
Sie geben dem Gesicht ein jugendlich schönes, blühendes Aus- 
sehen, haften unsichtbar und haben erst kürzlich wieder die 
goldene Medaille in Melbourne erhalten. — Zu haben in der 
Fabrik: Berlin, Schützenstr. 31 und in allen Parfumerien. Nur f 
ächt in verschlossenen Dosen, auf deren Boden Firma und Schutz- 
marke eingeprägt is. Man verlange stets Leichner’s Fettpuder. 


— L. Leichner, Parfumeur-Chemiker, 


k. belg.. Hofth.-Lieferant. pezz 


N Sagradawein E 
mildeſtes Purgativ, von zahlreichen Herren Aerzten bevorzugt. 
Dieſer Weinauszug kaliforniſcher Faulbaumrinde it ein 
wohlſchmeckendes, ohne jede Beſchwerde wirkendes Ab 
˙führmittel, das nicht, wie Senna, Tamarinde u. draſtiſchere 
Stoffe die Verdauung ſtört, ſondern regelt, auregt 
u. länger gebraucht werden kann. 2—3 Kaffeelöffel voll tägl.! 
ſichern Erfolg. Fl. à M. 1,50 u. 2,50 in d. Apotheken. Man 
verlange den echten von J. Paul Liebe, Dresden. 


R Lager: Rothe, Hof-, Aeskulap- Apotheke. ? 
22 0 LER 
Eiſenbahnſchienen Den 
zu Bauzwecken liefern billigſt frei aller Stationen der Provinz besten 
Poſen und erbitten Anfragen ! 495 SL 
Schweitzer & Oppler, 


R. Seelig & Hille, Dresden. 


Besonders empfehlenswerthe Sorten: 

Prima Souchong B. pr. Pfd. M. 3.) — M. 4.— 

fl. Souchong O.. „ „ „ — „ 4.50 

Blüthen-Pecco I... „ „ 5 5. — „ 6.— 
Direct gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung 
des Betrages (event. in Briefmarken) zu beziehen. 
Selbst die kleinsten Quantitäten werden versandt, 
ara um Jedem Gelegenheit zu geben, die Thees zu er- 
roben. Dieselben sind auch in den meisten Delicatessen-, Colonial- und 
roguengeschäften, namentlich bei den hier unten verzeichneten Firmen 


Dresden. 


Metall-Putz-Seife 


von Fritz Schulz jun., Leipzig, 
iſt das vorzüglichſte, reinlichſte und billigſte 
Putzmittel für Gold, Silber, Meſſing, Kupfer, 
Blechgeſchirr u. |. h., auch für Glasgegen⸗ 
ſtände, Spiegel und Fenſterſcheiben. 168 


ö 


0 


5 tet räthig. — Man achte aber auf unsere hier oben abgedruckte 
Nur echt mit nebenſtehender Schutz Schutzmarke. 
marke: „Globus“. Preis Pro Stück #) Die vielfach von anderer Seite angekündigten Thees zu niedrigeren 
O Pfg. Vorräthig in den meiſten beſſeren Preisen sind ihrer zu geringen Qualität wegen nicht zu empfehlen. II 
Kolonialwaaren⸗, Drogen⸗ und Seifen⸗Handlungen. Depots in Poſen bei E. Brechts Wwe., Rud. Chaym, 
Hummel, J. Schmalz, F. Scheibe, H. Schultze. 


M. Dummert, H 


giſche und polizeiliche Zwecke. 


Wohn. 72 Thlr. v. 1. April z. v. 


ſtraße 8, 11). Et, 3 Zimmer und 
Küche z. 1. April er. zu verm. 


iſt ein möbl. Zimmer im zweiten 


I. Etage, Saal, 4 zweifenſtrige 


Geſchäftsgegend per 1. April zu 
verm. Zu erfragen bei P. Hoff- 


1222 re 7 rr rer 


Studium der Landwirthſchaft an der 
Univerſität Leipzig. 


Das Sommerſemeſter beginnt den 19. April, der Anfang 
der Vorleſungen iſt auf den 21. April feſtgeſetzt. Studienpläne 


ſind zu beziehen durch den Direktor des landwirthſchaftlichen In⸗ 


Prof. Dr. Kirehner. 


ſtituts der Univerſität Leipzig. 


, Ouppentafeln. 

r. Eugen Wildt's 

öffentliches, analytiſches Laboratorium 
Poſen Jerſitz. 

Chemiſche, mikroſkopiſche und baeteriologiſche Unter⸗ 


ſuchungen für induſtrielle, landwirthſchaftliche, vhnſiolo⸗ 
Gutachten und Rath in 


mit dem Gebiete der Chemie in Beziehung ſtehenden An⸗ 


gelegenheiten. 4144 


e Wüſche⸗Directrick. 


Mieths-Gesnche. 
e eren Für mein Wäſche⸗Ausſteuer⸗ 
g Walliſche 24, II. freumdl. Geſchäft ſuche ich eine tüchtige 


Direeirice, 


die im Zuſchneiden von Herren⸗ 


dert 


2 unmöbl. Zim. ſof. billig zu 
verm. Berlinerſtr. 18, II. Etage. 


Möbl. einf. Zimmer ſofort[ Damen⸗ u. Kinderwäſche firm 
Bismarckſtr. 9, I. r. 4391 iſt und auch im Verkauf thätig 


ſein kann, bei hohem Salair. 
Polniſche Sprachkenntniß er⸗ 

wünſcht. Zeugniſſe und Photo⸗ 

graphie ſind beizufügen. 


S. Stein, 


4388 Snomraslam, 
2 BER Stellenfuchende jeden 
Berufs placirtſeit 1808 Reuter's 
Bureau in Dresden, Maxſtr. 6. 


Nell Fe, 
in gebildetes junges Mäd⸗ 
chen ſucht Stellung als 


Buchhalterin, 


würde, wenn es gewünſcht wird, 
5 auch beim Verkauf Hilfe leiſten. 
Badeſtube und Küche zu verm. Gefl. Off. werden gebet. unt. A. 
Näheres Wilhelmsſtr 25, II. r. 2. 394 an d. Exp. d. Bl. zu richten. 
Paulikirchſtr. 8, gut möbl. Z. 1. Et. Für ein junges Mädchen wird 
l. u. 3. Et. r. ſof. od. ſp. z. verm. eine Stelle als 4410 
St. Martin 22 III., einfach möbl. 11 Pr: 
freundl. Stube zum April z. verm. Geſe liſchafterin 
Fin 7 77 und zur Unterſtützung im Haus⸗ 
Ein Laden it billig in guter halte bei einer älteren Dame 


gewünſcht. Off. unt. 0. F. 396 
gütigſt einzu). an d. Exped. d. Ztg. 


Verſetzungs halber ſ. Wiener- 


Friedrichſtr. 31 


Stock vom 1. April ab zu verm. 
376 Gebrüder Pincus. 


Oberwallſtr. 4, 


Zimmer, Erker, Küche, Badeein⸗ 
richtung ꝛc. per 1. April er. zu 
vermiethen. — Pferdeſtall. 
F. Asmus. 
Ein möbl. Z. mit od. ohne Koſt 
3. verm. Gr. Gerberſtr. 36 III. r. 
Breslauerſtraße 18, I. Etage, 
elegante Wohnung von 6 Zimm., 


5 


mann, Markt 73. 4401 


Mandaminranndolsen 


Entöltes Maisproduct. Zu Puddings, Fruohispeisen, Sandtorten 
zur Verdiokung v. Suppen, Saucen, Gaoao vortrefflich. In Colo- 


Apoth. Senekenberg's 


Migräne-Pastillen 


nial- u. Drog-Hdlg. in Packeten & 60 und 30 Pf. 5 
EIER „Oahu, 2 —— 
Viel wirkesmer als An — Jeda 
w nach Genuss 


Spezialität: Geſchirre für Laſtfuhrwerk. 


Ochſengeſchirre für Kopfzug, 


te im um ü 
Preis Mk ‚50 mit Gebrauchsanweisung; illig: 


Arsneitaxe.) In Raben mar in Apotheken. Falls irgendwo nicht vor 
Kopfjoche, jo geformt, daß ſie nicht drücken, mit Eiſen⸗ und mug, Jedenfells zu benichen von nachstehenden Depots: 
Meſſingbeſchlag, auf Wunſch mit erhabenen Buchſtaben gravirt, 15504 


Rothe Apotheke in Posen. 
für normale und unnormale Hörner; 


Spitzkummetgeſchirre für Pferde, 


alles vom beiten Material, dauerhaft gearbeitet, liefert (3328 


W. Schlüter, Sattlermeiſter, 


Magdeburg⸗Sudenburg. 
Prämiirt: Landwirthſchaftliche Ansſtellung Magdeburg 
1880 — Magdeburger Pferdemarkt 1888. e 6 N 
DER” Lobend erwähnt: Lanpwirthſchaftl. Ausſtellung eek 
Magdeburg 1889. Muſterausſtellung im Muſeum der ee aeg seit ; 
Königl. Landwirthichaftlichen Hochſchule zu Berlin. 


vr ER Bi 
Besonders wirksam bel Erkrankungen der Atmungs- 
organe und das Magens, bei Skrophulose, Nieren- und Blasenleſden, Gicht, 


8 

>» 

8 

= 

a 

2 Hämorrholda ibeschwerden und Diabetes. 5 8 
Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn] © 
D 

{=} 

0 

5 

5 

o 


Furbach & Strieboll. 
In 


otheken und Minsralwasserhan 


_Geimaptssßerlegumg! 
S. KORMIK, 


Annoncen ⸗ Expedition. 


Berlin S. W. 12 
jetzt 23 Hochstr. 23 jetzt. 
ſchlüſſe: 1775 


RE 


Wer an der Börſe mit Erfolg ſpekuliren will, 
wende ſich vertrauensvoll an den Banquier 18102 
J. Abrahamſon, Berlin, Dorotheenſtr. 70 
Werthpapiere kauft u. verkauft derſelbe zum Tages⸗Cours, 
ſowie jeden Poſten baares Geld ſtellt ebenfalls der⸗ 
ſelbe ſeiner Kundſchaft mit 5 % per Anno zur 


Eine Wohnung zu 100 Thlr. und Geſtützt auf gute Zeugniſſe 
eine zu 05 Sol. iſt per 1. April AD 5 0 5 
8 n ( Gerbe rtr J. g als Inſpektor. Bin 
3 8 2; 13 Jahre beim Fach, 34 Jahr 
alt, beider Landesſprachen mäch⸗ 
tig, ohne Familie, noch in 
Stellung. 4246 
„Offerten erb. NM. Sadowski 


ee 12 

Einen Lehrling „e Wert 

ſucht per 1. April 1 ‚ eee. — . 
Albrecht Gutmann. Fette taccheund auspuhrkige 


Junge Damen, igkerlakkung auf alen 
die Putz lernen wollen, ſucht Hebielen des Lebens Ei 
ih. Schwarz, etfind der Leſer in der B 


Schneiderinnen können ſich mel⸗ N | N il i . 
den Wilhelmsplatz 17, 2. Stock l. Hanne dest ul ul ) 0 
ER! 5 0 Zäglich mindestens 2 Bogen! 
Ein junger N kann Abonnement L M. vierlellährlich. 
findet in meinem Deſtillations⸗ i ei 7775 5 15 
Heſchäft vom 1. April d. J. als onen allen den 91 
Verkäufer ner Anfang des äußerſt ſpan 
1 eee nungsvollen Kriminal⸗No 
Für mein Manufaktur⸗ u. Kurz⸗ B 4347 


äft ſuche p. 1. April c. en e N. 
waarengeſchäft ſuche p. 1. April c 5 „Im Banne der Schuld 1 
unentgeltlich nachgeliefert. ® 


einen Lehrling 5 
bei freier Station. 4405 Dar felle Boneis für die Reich⸗ 
Moritz Muskat, A haltigteit der Zeitung iſt ihre 

große Verbreitung. Die 

„Berliner Abendpoſt“ hat in & 


in Schmiegel. 
ſuche 4369 N 
einen Lehrling. 20.000. Abonnenten, _R 
Paul Müller, Kleine Gerberſtr. 4. At gad eien ür 
Ein gut eingearbeitete Ex 3 


1 
5 1 Mk. 25 Pf 
Büreaugehülfe 


wird zum April geſucht. 


65 und wird von jeder Poſtan⸗ 1 
55 e 5 
Näheres unter Z. D. 446 inf W Perl, auc an \ 

der Exp. d. Ztg. i real. 


Nr. 190. 


i Sonntag, 


2. Beilage 


Nr 
5 Da A 
f e 


zur Pe 


alf Crliaft . Not Getrahf-Anfen- 
Caramellen vou 
L. H. Pietsch & Co. in Breslau. 


* Seeit 12 Jahren in guter ſanitärer Wirkung, durch 
> Erfahrung und tauſende von Dankſchreiben feſtgeſtellt, 
unübertrefflich bei Uebeln der Alhmungsergane, und daher 
ärztlich gern empfohlen bei Hulle, Serferkeit, Berſchleimung, Hals. 
und Arufleiden ꝛc. ꝛc. Zu haben in Poſen bei Eid. Krug 
& Sohn, in Filehne bei R. Zeidler, in Samter bei Apo⸗ 
theker E. Nolte, in Neutomiſchel bei Paul Lutz, in Neu⸗ 
ſtadt b. Pinne bei H. Grün, in Pudewitz bei L. Perlitz. | 


Tatürlicher 


iner Saberbruan! 


Altbewährte Heilquelle, vortrefflich- 
stes diätetisches Getränk. 


empolis in allen Mineralwasser-Handongen 


Brunnen-Diroction in Bilin (Böhmen). 


Homburger Salz. 


Bereitet aus dem Wasser der weltbe- && 


rühmten Elisabeth-Quelle in Homburg | & 

nach ärztl. Anordnung, ist eins der wirk- S < 
samsten Heilmittel bei Verstopfung | 2% 
und Verdauungsbeschwerden 8 


selbst in hnartnäckigsten Fällen, | 
sowie bei Männorrhoidalzustän- | 
den, gichtischen Leidem und 
Fettleibigkeit. — 

Gemäss Ausspruch ärztl. Autoritäten ist 
es mildlösend, wirkt schmerzlos, schwächt die Verdauungs-] ® 
organe nicht und büsst selbst bei längerem Gebrauche seine | S 
Wirkung nicht ein. — Auch bei der schwächsten Constitution A 
leicht zu vertragen, ist esin hohem Maasse geeignet in jedem 
Lebensalter die Verdauung zu regeln. — Seiner festen Form 
und Haltbarkeit wegen zum Gebrauche auf der Reise be- 
sonders empfehlenswerth. — 

Erhältlich in allen Apotheken und Wasserhandlungen in 
Flaschen zu 170 und 480 Gr. zum Preise von Mk. 2.50 und 
Mk. 6.— oder bei der Brunnen-Verwaltung zu Homburg v. d. H. 
Depöt in Posen bei Dr. Mankiewiez, Hof-Apoth. — Die Flaschen- 

eliketten tragen obige Schutzmarke u. die Bezeichn. der Firma. 


Sk Hämorrhoidal- 


Zustände 
e Eiſenkonſtruktionen. 
. Complette Stalleinrichtungen für Pferdes, Rindvieh 
und Schweineſtälle, wie für alle anderen Gebäude, genie⸗ 
tete Fiſchbauchträger für Eiskeller, Wellblech⸗Arbeiten, 
ſchmiede⸗ und gußeiſerne Fenſter, maſchinelle Anlagen, 
Trans miſſionen u. ſ. w. 5 5 
Ta Walzeiſenträger, Eiſenbahnſchienen, Vau⸗, Maſchi⸗ 
neu⸗ und Stahlgußt. g 
Zeichnungen, ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 
„Vorzügliche Breit⸗Dreſchmaſchinen für Maſchinen⸗ 
Göpelbetrieb. 
AZ3wei⸗, einſpännige und Hand⸗Dreſchmaſchinen, neueiter 
Conſtruktion, Schlagleiſten und Stiftenſyſtem. 
Noßwerke für 1, 2, 3, 4 und 6 Pferde. 
Schrotmühlen für Kraft⸗ und Handbetrieb, (als Spezia⸗ 
lität mit ſchärfbaren Steinen aus Stahlguß). 


Verdauungs- 
"rschwerden 


und 


Haferquetſchen für Kraft⸗ und Handbetrieb, auch zum 8 


Malzquetſchen und anderen Getreideſorten geeignet. 
Häckſelmaſchinen für Kraft⸗ und Handbetrieb mit Vorrich⸗ 
tung zum Grünfutterſchneiden, 

Ackerwalzen in den verſchiedenſten Syſtemen, und machen 
wir namentlich auf unſere neu konſtruirte dreitheilige Ackerwalze 
mit eiſernem Normalgeſtell aufmerkſam, da hierdurch die Walze 
durch die Verſtellung ihrer Lager als einfache und doppelte Rin⸗ 
gelwalze, ſowie als Schlichtwalze zu gebrauchen tft. — Hof⸗ und 
Jauchepumpen. : 2 E 

Zwei-, drei⸗ und vierſchaarige Pflüge. N 
tahl⸗, Rajol⸗ Camenzer, Prokkauer und Wendepflüge, 
äufelpflüge und Rübenjäter u. ſ. w. u. ſ. w. liefern billigſt 


silenhültennerl Tschirndorf in Nicher⸗Schleſien 
Gebrüder Glöckner. 1017 
Dreſchmaſchinen, Roßwerke, Häckſelmaſchinen, Rei⸗ 
nigungsmaſchinen, Säemaſchinen, Pflüge aller Art, 
Eggen, Krümmer, Grubber, Erdwalzen, Torfſtech⸗ 
maſchinen empfiehlt in beſter Ausführung zu billigen 
Preiſen 1477 
Eiſengießerei u. Maſchinenbau⸗Auſtalt 


J. Moegelin in Poſen. 


PROZ ESSEN. 


Fabrik Georg Hoffmann, Berlin Sw., 
„Kommandantenſtr. 20, empf. ihre von Autorität anerk. 
u. beſtens empfohl. Pianinos, Flügel, Harmoniums 
u. Drehpiauinos bei 10jähr. Garantie u. freo. Probeſen⸗ 
dung zu Fabrikpreiſen b. coul. Zahlungsbed.— Kataloge u. Refer freo. 


N00 lenansiind l, 500 . e e e 


pack. M. 1,80 fr. empf als un⸗ 
entbehrlich für jeden Haushalt 
e patentirt und preisgekrönt! 
Wiederverk. geſucht! 


G. Gärtig, Wilda, 


ö 5 Gasmotorenfabrik Moritz Hille, Dresden. 


Alleinfabrikant f. d. Rgb. Poſen .“ 


Zeitung. 


TR 


16. März 1890, 


ERBETEN 


Rum, Gognae, Arae 
in vorzüglicher Qualität, der Liter 
M. 2.—, M. 2,40 und aufſteigend. 


15 1 und viel 
Markt gebrachte Sachen. 
Faß ca. 20 Liter, in Flaſchen jedes Quantum. 
Hermann Kallmann K Eie., 
Weingroßhandlung. i 


/ Dieſe von Blancard erzeugben Jod⸗ 

Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ 
lichen Präparaten den Vorzug, daß 

ſie geruch⸗ und geſchmacklos ſind und 


2 1 7 J 

2 ſich nicht zerſetze. Langjährige Er⸗ 

Biel fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ 

85 mirenden Publieums beftätigen deren 

se Ir vorzügliche Wirkung bei J 

915 I Scropheln, 5 

1 .. — 

8 5 Schwäche zuſtänden, Bes 

E92 unregelmäßiger . 

sis) Menftruation, Blutarmuth 8 7 

Selten und allen aus dieſen reſultirenden N 

Salami Leiden. . | 635 

e NB. um ſich vor Nachahmungen zu 8 6 
0 ſchützen, wird erſücht, die auf der grü⸗ 8 

| ll nen Umhüllung befindliche Unter 1 
Mi 


IM schrift des Erfinders „Blancarb“ zu 
9 beachten. 


(nach Rademann). D. R. -P. 44528. Prämiirt mit 
goldenen Medaillen in Cöln 1889 u. Gent 1889. 
Durch dieſe aus reinſter Carbol⸗Säure dargeſtellten 
Se iſt es möglich, überall raſch u. bequem Carbol⸗ 
waſſer in beliebiger Stärke darzuſtellen (nicht theurer als 
das käufliche Carbolwaſſer). Die Paſtillen ſind bequem 
und gefahrlos zu transportiren. Echt zu haben in Glasröhren mit Ge⸗ 
brauchsanweiſung à 40, 60 und 80 Pfg. in allen Apotheken. 


Chemische abrik DEINES & NERKEN. an . ft 


Wenn irgendwo nicht vorräthig, jedenfalls erhältlich in der Königl. 
priv. Rothen Apotheke, Poſen. 18057 


| _Hille’s Gasmotor „Saxonia“. 
Hille’s Petroieum-Motor „Saxonia“. 


Filiale: Leipzig, Windmühlenstr. 7, 

5 „ Berlin SW., Zimmerstr. 77, 

„ empfiehlt Gasmotore von 1 bis 

g 7 \ 100 Pferdekraft, in liegender, 

stehender ein- zwei- u. vier- 

\ ,eylindriger Konstruktion. — 

, Geräuschlos arbeitend und 
überall aufzustellen. Mehrere 

Hundert im Betriebe. 

O. H. Patent, Transmission nach Seller’s D. U. 


ee 
System. Prospekte u. Kostenanschläge gratis. Feinste Referenzen. | 


Mariazeller Magen-Tropfen, 


2] vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. 


Würmer⸗, 
A ſammt Gebrauchsanweiſung 80 Pf., Doppelflaſche Mk. 1.40. — 
Centr.⸗Verſ. durch Apoth. Carl Brady, Krenisler (Mäbren) 


Schutzmarke, 5 
Die ſeit Jahren mit beſtem Erfolge bei Stuhlver⸗ 
ftopfung und Hartleibigkeit angewendeten Pillen 


Mariazeller werden jetzt vielfach nachgeahmt. Mat achte daher auf 


u 1 Bells Schützmarke und auf die Untetſchrift des Apothekers 

u 1p. On. © 805 0 Kremsier. — Preis per Schachtel 50 Pt. 

1 5 Die Mariazeller Magentropfen und die Mariazeller 

S find keine Gehelmmittel, die Voeſchiſt iſt auf jeder Flaſche und 
Schachtel genau angegeben. 


* 
Die Mariazeller Magentropſen und Mariazeller Abführpillen ſtud echt zu haben in 


Poſen: Königl. priv. Rothe Apotheke; G. A. Walter (en- gros); 
in Samter: in der Adler⸗Apotheke; in Witkowo: Ap. Sitorskt; 
in Gollantſch: Ap. M. VBenſemer; in Tirſchtieoel: 

Ap. O. Köpſch; in Gorzuo: in der Avotheke, 
ſowie in den meiſten Apotheken in Poſen. 


Königl. Preuss. 182. Klassen-Lotterie. 


Ziehung 1. Kl. am 8. u. 9. April 1890. Hierzu empfehle 
Antheile / ½ / ½ Yıo /16 Yo ½ ½0 ½64 ½80 
48. 24. 12. 6. 5. 3,25. 2.50. 1,75. 1,50. 1,00. 0,75 M. 
für alle Klaſſen 
Yı As Yu Ye / / ½) % ½% %, 80 
192. 96. 48. 24. 20. 12,50. 10. 6,50. 6,00. 3.50. 2 75 1 
Schlossfreiheit-Geld-Lotterie. 2%: 1896. 
Original⸗Looſe 1. Kl. % 64. ½ 32. ½ 16. *, 8 Mark. 
Antheile Preis für jede Kl. . 8 1 510 60,75 M. 
5 5 otterie-Effekten-Handlung, Bertin ©. 
Heinrich Wede 9 Alte Schönhauserstrasse 43.44. 
Liſten beid. Lotterien für alle Klaſſ. 1 M. — Fernſprecher⸗Amt 3b 1076 


Heinr. Friedo Möller, 


Hamburg, 
9 Milchkuranſtalt⸗Inhaber und Zucht⸗ 
viehlieferant h 
empfiehlt zu zeitgemäßen Preiſen 
unter Garantie 


= sr Orioinal-Raren-Vioh = 
gina Ace- -sea 
aus Angeln, Breitenburg, Holland, Oldenburg. Oſtfries⸗ 
and, Wilſtermarſch und den Alpen e. 

in allen Gattungen mit Geſundheits⸗ u. Urſprungs⸗Atteſten. 

„ 10-12 Monate alte Kälber ver März Mai, hoch⸗ 
tragende Kühe, u. niedertragende Kalb 
Januar Mai, ſowie ſprungfähige Bullen. 


3549 


u M. 1.60, M. 1,80, 
5 N Durch ein eigenartiges Ver⸗⸗ 
fahren ſind unſere Verſchnitte von ächter Waare nicht zu unter⸗ 
beſſer als alle unter anderen Prädikaten auf den 
½ Literflaſchen Probepoſtkolli, er 
32 


Mainz. 


franco. 


en, per R 


N ZN . 
* Stern. nr 14619 
ini anerk. best. Fabrikat, 
1anındS, von 380 M. an; Flügel 
ohne Anzahl. & 15 M. monatl. 
Franco 4wöch. Probesend. 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 
25 Liter meiner e I 
1 zung verſ. m. Faß a 
Rheinweinen e beſſere 
Sorte M. 20 — Roth. M. 23 ab 
hier gegen Nachnahme. 9382 
Fritz Ritter, Weinbergbeſ., Kranznad). 
Lorraine Champagne, 
Deutscher Sekt, (eingetragene 
Marke) 


vollständiger Ersatz für französ. 


dabei Wesentlich 


Champagner, tlich 
7505 


billiger von 
A. Buehl & Co. Coblenz, 
am pagnex-Kellerei, nach franz. Methode. 


Das durch feine große 
Wirkſamkeit überall bekannte 
und berühmte 5 1207 
Ringelhardt-Glöckner- 
scue Wund- u. Heil- 


pflaster, ö 
welches von den höchſten 
Stellen amtlich geprüft und 
empfohlen worden iſt, führt 


die Schutzmarke: De auf 
den Schachteln und iſt zu ha⸗ 


ben a 25 und 50 Pf. in allen 
Apotheken. 0 


Dresden-Lockwitzgrund 
gewährleistet unter Marke des 
Verbandes deutscher $chokoladefabrikanten ° 


keine und vorzügliche Fabrikate. 


G umm i „Artikel aller 


Art 
hochfein. Preisliſte gratis und 
A. H. Theising jr., Dresden. 
Bei Huſten und Heiſerkeit, Ver⸗ 
ſchleimung und Kratzen im Halſe 


empfehle ich den vorzüglbewährten 


Sſchwarzwürzel⸗Honig, 


a Fl. 60 Pfg. 


Rothe Apotheke, 


Markt 37. 1845 


= Sloſffiſch = 


800 Pine 10 auen e 

sche Nährkrafl. Weguemſke Zubereikung. 

Poſtcolli Netto 9 Pfd. M. 8,00 

franco unter Nachnahme empfiehlt 

nebſt Gebrauchsanweiſung 2225 

die Delikateſſen⸗Handlung von 
Alb. Fr. Fiſcher, Stettin. 


Eiſen⸗ 
von hervorragend medic. Autorität 
bei Bleichſucht, Blutarmuth, Ner⸗ 
venſchwäche 2c. mit großem Er⸗ 
folg angewendet. Auch von Kin⸗ 
dern, weil ſehr ſchmackhaft, gern 
Preis pro Doſe 
Pfd. = 3 M. 30 Pfg., 
1 M. 80 Pfg. 
Pfd. = 1 M. 

her 


Kinder u. reizbare Constitutionen; bewährt gegen unreinen Teint 
u. leichte Hautausschläge; fortgesetzter Gebrauch macht die Haut 


men „Hrankenheiler Quell 


Wie ausländische 


- 
seife 
Nr. L. (Jodsodaseife) mildesteg 
we Tojletteseife für Damen, 


Bei gleichen Qualitäten billiger A! 
Fabrikate. 


., KORK, 


kann ſich jeder Kranke ſelbſte 
davon überzeugen, daß der echte 
Anker⸗Pain⸗Expeller in der Tha 
das beſte Mittel iſt gegen Gicht, Rhen 
matismus, Gliederreißen, Hüftwel 
Nervenſchmerzen, Seitenſtechen und b 
Erkältungen. Die Wirkung iſt eine f 
ſchnelle, daß die Schmerzen oft ſcho 
N ber erſten Einreibung ver⸗ 


theken. — Haupt⸗Depot: 
Marien - Apotheke, 
Nürnberg. 4 


— 


Goldene Medaille 


G. C. Kessler 
& Cie. 
Esslingen. 


Hofliefer, Sr. Maj. des J & 
Königs v. Württemberg 
Liefer. Ihrer Kais Hoheit # 
der Herzogin Wera, 

Grosslürstin von 

Russland. 

Liefer. Sr. Durchl. de 
Fürstenv. Hohenlohe, 
kaiserl. Statthalters 
A inElsass-Lothringen 


Asltosto nei) 8 


. Schaumwein-“ 

kellerei. J. 

Feinstes 

Sect. 

In beziehen durch alle Weinhandlungen 
5 Gegründet 1826. 


glänzend 
rbin- Fung 


Im 
garantieren) et Un 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vormel 
Auflage erschienene Schrift dos Me 
"Rath Dr. Müller über das 


‚geslöile eintem- el, 
* aeual, Iysleom i 


sowie dessen radicale Heilung 2 
lehrung dringend empfohlen. 

Preis incl, Zusendung unter Couv. 
C. Kreikenbaum, Braunsch 


mm. Saal bürg Zeitun 
Br“ m 
Jahrgang. aa 8 ger 21 uU — e 
ſt das meiſt geleſene Ru Berlins, welches, unabhängig von jedem Parteiſtandpunkt, die Be⸗ 
1 enen des jüdiſchen Einfluſſes im Intereſſe unſerer nationalen, wirthſchaftlichen und freiheit⸗ 
. Entwickelung für erforderlich hält it: 4209 
Die „Staatsbürger⸗Zeitung“ erſcheint 6mal wöchentlich morgens mit mindeſtens 2¾ Bogen 
Sir in großem Format; fie enthält täglich Leitartikel, die politiſchen Ereigniſſe in gedrängter, berge. 
licher Form; den Lokalereigniſſen, Gerichtsverhandlungen und Provinzialnachrichten wird eingehende 
dennen gewidmet. Im Feuilleton ſpannende Nomane der beſten Schriftſteller; im Brief⸗ 
kaſten unentgeltliche Auskunft in Rechtsſachen. Die als Sonntagsbeilage erſcheinende Novellenzeitung: 


j achat AR 


4 1 Mk. 50 


© 1889 wurden verschickt: 


” 


m 
e Frauenweit“ 
Räthſel, Röſſelſprünge, e Aufgaben dc. 
an abonnirt auf die Staatsbürger⸗Zeikung“ mit „Frauenwelt“ zum Preiſe von 4 Mk. 
Pf. pro e bei allen Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes, 
Pf. pro Monat bei allen Seim Spediteurs und in d 


. S W., Berlin, Lindenſtr. 69. 


9 ⁊ in Berlin zum Preiſe 


zu SIERT 1. Schl. 

Kara PR empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Steinbeschyrerden) 
verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkr. 
fectionen des ae und der Lungen, gegen Magen- und Darmkatarrhe, 


ne 8 . BE) 


803412 Flaschen. 


Die Kronenguelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen.” 
Brochüren mit Gebrauchsanwelsung auf Wunsch —— und franoo. 


dresse,Kı 


Aa RT 


enkrheumatismus. Ferner gegen ] katarrhalische 
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ſind eingetroffen, 
ſchnellſtens ausgeführt. 


Die See Fa 
für die Frühjahrs⸗ und Semmer-Seifon 


Beſtellungen na 
Preiſe billig. 


1 . Felerowiez, Herrengarderobier, 
1 Poſen, Wilhelmſtr. II, neben der Reichsbank. 


Maaß werden elegant und 


Markiſen⸗Drells, 


ſowie 


en de 


Möbel-Wagen. 
Johann Murkowski 
Posen, 
ae 3, 


a 

ſamſte Mittel zue 
eine Roten, und 
ſchnurr⸗ a 


an 
den in allen Städten errichtet 
„Gebr. Hoppe, 
Berlin S. W., Charlottenstr. 83. 
Wedicin.-chem. Laboratorium u. 
Parfumerie⸗Fabrik. 


15 haben in Poſen bei 

Wolff, Wil geln lat 3, 

RE „Schmalz, . Sean 29 

ſinski Iynski 

IE St. Martin 62, 

i in Gneſen bei E. Ritter, 

in Oſtrowo bei T. Mazur, 

25 Liſſa bei Oskar Haendſchke 
, e, bei Guſtav 

5 


elonef, 

awitſch bei Benno Klee, 
6 5 Koſten bei J. v. Grytkowski, 
in Bromberg: Victoria⸗Dro⸗ 
gerie von Dr. Aurel Kratz. 


Nas Sptzidl⸗Geſgiſ 
G. Mi i & 2 2y n: ski, 


empfiehlt 1 anf Wolterei- 
Schweizer⸗, Dominial⸗ u. Koch⸗ 

butter, ſowie echt franz. u. deutſche 
Käſeſorten für Wiederverkäufer. 
N Schl. Spitzkäſe, a Schock M. 2,40. 
Täglich 2 mal friſche Kinder⸗ 
a milch 2 Liter 20 a Liter 20 Pf. 22993 


Bälle: 

Neuſchateller, Elſäſſer, Til⸗ 

fiter, Limburg. Camembert ze. 

in echter Waare, empfiehlt 

J. N. Leitgeber, 
Gerber: u. Waſſerſtr.⸗Ecke. 


„Möbellufe Matratzen⸗Drels in allen Breiten, 


Rofthaare, Seegras, Jolzwolle, Indiafaſern, Perg, 
Sprungfedern, Polſtergurte, Jalouſiegurte, alle Sorten Binde |; 
Täden ui Schnüre empfiehlt zu billigen Preiſen en gros & 


Warkiienfrangen, 


. Gabriel, 


Markt⸗ Fer Breslauerſtr.⸗Ecke. 


Möbel- 
Transporte 


V werden ſorgfältig und 
billig ausgeführt. 


J. Murkowski. 


edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Badlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 


5 und schmerzios beseitigt. Carton 


60 Pf. Depöt in Posen in der 


Aatben u Markt 37. 


- Enstar allet i 


Feuerwehr⸗Requiſiten⸗ Fabrik, 


Hannover, 
liefert jammtliche Ausrüſtungs⸗ 
ſtücke für Feuerwehren, als 


Selme, Gurte, Beile, Rettungs⸗ 
geräthe, Leitern, Schläuche 2c. in 
anerkannt ſolideſter Ausführung. 
Illuſtr. Preisverzeichniſſe gratis 
und franko. 3055 


GrEme-Congressstoft, 


beſonders ſchön appretirt für 
Gardinen, Breite 110 em, Preis 
p. Meter 35 Pf. Im St. b. ca. 
50 m noch 10 p. Ct. billiger. 

Geſtreifte Muſter für Stores, 
Bettdecken und Schürzen, 65 Pf., 

Marly 55 Pf., Camilla 85 Pf, 
bunt für Läufer, Gardinen ıc. 
1,20 Mk. Haussohiic'ſches Häkel⸗ 
garn, ſowie neueſte Häkelmuſter 
in größter Auswahl. Kongreßproben 


f, Nehaeler & Feiler, 


Breslau, 50, Schweiduſterſlraße 30. 
Brosig's Mentholin 


iſt ein angenehm erfriſchendes 
Schnupfpulver, deſſen Güte welt⸗ h 
bekannt. Niederlagen durch 
Plakate kenntlich. 4257 
Otto Brosig, Leipzig. 
Erſte u. ee Fb des echten 
Mentholin. 


a Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Comp. (A. 1 in 


* 
« 


BER Zur Saat. m 
Sämmtl. Feld⸗ Gras⸗Gemüſe⸗ u. 
Blumenfämereien empfiehlt in nur 
friſcheſter keimfähigſter Qualität 
Moritz Tuch inPoſen, Breiteſtr. 18b. 
Eiſen⸗ u. Samenhandlung. 
Haupt = Niederlage feuerfeſter 
Geldſchränke ſeit 1866. 


Berliner Kuhkäſe, 
in ſehr ſchöner gelber Waare, 
das Schock zu 1,90 M., verſen⸗ 
det unter Nachnahme die 505 
Fabrik von 


F. Hahn, Sauen 


Mehrere Taufen 


Champagnerfaſchen 


hat zu verkaufen 
MAxlius Hotel. Hötel. 


 Steohhile, 


Blumen, Federn 


und alle ee Pnutzartikel 
ſind in größter Auswahl und 
zu billigſten Preiſen z. haben bei 
Aron, 
Schuhmacherſtr. 11 (Foſtbalterei) 
Ein großer, gut erhaltener, 


zum Omnibus ſich 


eignender Wagen 


ſtehk zum Verkauf Teichſtraße 
50 8 00 Näheres beim Kastellan 
aſe 


Ein gut erhaltenes 


Pianino 


iſt billig zu verkaufen 
Breslauerſtr. 9, I., 
4069 Eingang Taubenſtraße. 


Ic Taufe jedes Quantum 


Friſchſeier Sälnde 


und 0 0 gute Preiſe. 
Schildberg. A. Mindfleiſch. 


In 3 bis 4 Tagen 


2. 


| werden diser. frische Geschlechts-, 


Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution: und Weissfluss 
gründlieh und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin, nur Kronenstrasse Nr. 2, 
I Tr., von I2—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 16451 


Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 


Hall, ei inne, A, 


heilt auch 510 
Geſchlechtsſchwäche, alle Fr auen⸗ 
und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
hartnäckigſten Fällen, ſtets ſchnell 
mit beſtem Erfolge. 1 


Oeffentliche Haudelslehr⸗ Auſtalt zu Shen 


1400 


Der neue Curſus der höheren 9 deren a1 Beitegeugnile um einjährig⸗freiwilli 
Militärdienfte berechtigte, beginnt den 14. April d. 3. . Bro e e 


kunft ertheilt 


Chemnitz, im Januar 1890. 


Brauer Akademie zu Worms. 


BrOomume ji den nächſten Kurſus find zu erhalten durch d. 


Pädagogium 


Lähn, 


langbewährte Er Ba. 
anſtalt, in ſchöner ie 
gegend bei Hirſchber 
Schl. Klage „gewährt in er: 
nen Klaſſen (gymnaſ. u. 
real., Serta bis zur Prima 
Vorbereitung z. Freiwilli⸗ 
gen⸗Prüfung), auch ſchwä⸗ 
cher Begabten gewiſſenh. 
Pflege u. Ausbild. 5 
koſtenfxei. 
Oberlehrer Se 
Dr. Hartung. 


Pädagogium Wollſtein. 


Gründl. Vorbereitung für die B 
oberen Gymn.⸗ u. Realklaſſen, 
ſowie zum einjähr. Dienſte. 
Energiſche re Pen⸗ 
ſionspreis mit Schulgeld 


Mark jährl. 
Dir. Dr. Schwarzer. 


Pension (il Berlin) 


mit Nachhilfestunden u. 
Musikunterricht, für Kin- 
der, welche die höheren 
Berliner Lehr - Anstalten 
besuchen sollen, zu civi- 
len Preisen. Empfehlun- 
gen der angesehenstenBer- 
liner Schulmänner stehen 
zu Diensten. 

Ernst Koepsel, Ber 
lin S W.,  Wartenburg- 
strasse 19. 134 


Pensionäre 


finden gute Aufnahme in der 


tigung der Schularbeiten durch 
Schüler höherer Klaſſen. 3769 

Kopernikusſtr. 2, II. Tr. r. 
Schreiber. 


Bompl. Halstelegraf 


verbunden mit Uhrſtänder u. 
Glühlampe, letztere vom Bette 
aus in Thätigkeit zu ſetzen, in 
eleg. garant, ſolider Ausführ. 
inkl. 20 Meter Leitungsdraht 
(weiterer Draht 10 Pf. per Meter) 
verſendet unter Nachn. 2 

Julius Köberlin, Erlangen. 


Ein Doppelpult, ein Regal, 
Brieffächer, Firmaſchilder, 
Confektionsbüſten c. billig zu 
verkaufen. Adr. in d. Exped. 
unter K. 261. 4261 


Ein Papagei 


u kaufen geſucht. Off. „Papagei“ 1 
5 Hl. poſtlagernd. 4207 


4 Mietis-Gesache, 1 


use; 13 eine Tiſchler⸗ 
He nebit 2 
Küche per 1. April cr. miethsfrei. 


Ein Schanklokal, 


in welchem ſeit Jahren das 
Schankgeſchäft betrieben worden 
it, iſt ſofort zu vermiethen. 
Näheres auf briefliche Anfragen 
sub R. J. in der Exp. d. Sean 
Ein möbl. gm. f. Herrn z. 
Näheres G. A. Schleh. Nen 15 
2 möbl. Part.⸗Zunmer per 
ſofort zu verm. St. Martin 10. 


Breslauerstr. 9, I. 


Fünf große Stuben nebst Zu⸗ 
behör zum 1. 4. cr. z. vermiethen. 


Zwei gr. möbl. Zinner 


zu vermiethen 
Sapiehaplatz 2, 1 ; 


Ein Laden 


mit angrenzendem gr. Zimmer iſt 
Breiteſtr. 15 (Hotel de Paris) 
zu vermiethen. 4355 

A. Mühlenfe. 9, Ecke Königsplatz 
2 möbl. Part. „Zimmer, 2. Etage 
3 Zim. auch Stallung z. v. 4297 

E. kl. möbl. Zim iſt verſetzungs⸗ 
halber ſofort billig z. vermiethen 
Gr. Gerberſtr. 8, II., r. 4358 


2 bt RIahL, 1. Et. 1 118 


2 möbl. Zim. v, , 1. April 3 


Nähe der Gymnaſien. Beaufſich⸗ 


2 Stuben und 


Dir. Dr. Schneider. 


Gr, Gerberſtr. Nr. 32 iſt eine 
Wohnungfür 240 M. per 1. 157 
zu vermiethen. 


Ein völlig an elde im 
Rechnungsweſen beſonders er⸗ 
fahrener und zuverläſſiger 


Kreis⸗ 
(oder Kämmerei⸗) 


Kaſſen⸗ Gehülfe 


zu wenn möglich ſofortigem An⸗ 
tritt ge 505 Anfangsremunera⸗ 
tion 1500 Mark jährlich. Bei 
ernährung ſteht dauernde An⸗ 
ſtellung mul Penſionsberechtigung 
in Ausſicht. 

Anerbietungen unter K. H. 
361 0 die . 305 

Blattes 


Ein tichtiger Feeder 


wird von einer leiſtungsfähigen 
Strumpf⸗Fabrik, der mit der 
Branche vertraut iſt und bereits 
Poſen und Preußen mit Erfolg 
bereiſt hat, bei hohem Salair zu 
engagiren geſucht. Offert. sub 
H. 21431 an Saaſenſtein & 
Vogler, A.⸗G., Breslau. 


Cigarrenpertretung. 


Eine leiſtungsfähige Ham⸗ 


ders zum Beſuche von Privat⸗ 
kundſchaft. Ja⸗Referenzen noth⸗ 
wendig. Gefl. Off. sub b. 
Centr.⸗Annonc.⸗Bur. William 
erbeten. 


Wilkens, Hamburg, 


Agenten 
für lohn. techn. Art. geſ. 
sub M. 9007 an Rudolf Moſſe, 
Frankfurt a. M. 384 


Lehrling 


kann eintreten per ſof. od. 1. April 


2 
Friſeur, Wilhelmsplatz. 
ae finden Stellung per 
1. April. Leo Friedeberg, 
Schloſſermſtr., Kl. Gerberſtr. 7. 
Kaufleute jeder Branche 
plaeirt bei hohem Gehalt 
3915 Herm. Reichow, 
Berlin, Alexanderstr. 8. 
Für mein Wäſche⸗ u. Leinen⸗ 
Geſchäft ſuche zum 1. April cr. 


einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 
M. Chlebowski in Thorn. 
Für unſer Colonial⸗ u. Deſtil⸗ 
1 ſuchen wir zum 

April cr. einen kräftigen 


Lehrling, 


gleichviel welcher Confeſſion. 


M. Jacobowitz & Co., 


Adelnau, 
Für meine hiejige 
Apotheke ſuche ich einen 


Lehrling. 


Birnbaum, März 1890. 


H. Reinhard. 
ien Nashi 


uch 
Ban tegel in Rataj bei Poſen. 


Ein Lehrling 


findet von Oſtern Stellung 
4290 ufſe, 
Uhrmacher. 

Suche für mein Deſtillations⸗ 

und Schankgeſchäft per ſofort od. 

1. April einen älteren, tüchtigen 


Expedienten. 


Th. Beinke, Breslauerſtr. 9. 


Lehrling geſucht. 
Zum 1. April ſuche für die 

A. Wolski'ſche Apotheke einen 

Hoökeiſch ſprechenden Lehrling. 


Tüchtige Ausbildung zuge⸗ 
ſichert. 4232 
311 a. W. 


M. Dalski, Verwalter. 


Poſen 


burger Eigarxenfabrik ſucht 
weitere tüchtige Vertreter, beſon⸗ 


47 Kaufmann, Chriſt. 


oſpekt und jede nähere Aus⸗ 


Ischweig, Direktor. 


9 0 einer ſehr lebhaften Kreis⸗ 
und Garnifon = Stadt der Pro⸗ 
Nie Poſen wird zur ſelbftän⸗ 

digen Leitung eines ST 
Reſtaurants ein 


Sekonom 


er N April oder 1. Mai cr. ge⸗ 


Ehrliche, gewandte, ver⸗ 
heirathete, kautionsfähige 
Kellner erhalten den ‚Vorzug, 

N sub A. 920 in der Exp. 

d. Bl. erbeten. 


Tächtige Sattler 


finden lohnende Beſchäfti⸗ 
gung in der Artillerie⸗ 59 
ſtatt in Danzig. 


Ich ſuche für mein Midleſ⸗ 


gut Grabowiec bei Samter zum 
ſofortigen Antritt einen tüchti⸗ 
gen, nüchternen, unverhei⸗ 
ratheten 5 4262 
Gärtner. 
Blum, Samter. 
Lehrling 


für meine Delikateß⸗ u. Kolo⸗ 
nialwaaren-Handlung per ale 
oder Oſtern geſucht. Freie Sta⸗ 
tion. Offert, poſtl. H. Wreſchen. 


Ein tüchtiger unverh. 4247 


Gärtner 


findet auf 92 0 Wochen Unter⸗ 
kommen, eventl. würde derſ. auch 
engagirt. Off. find an d. Seb, d. 
Ztg. zu richten unter EB 247. 


Pe 


Zur Vertretung oder irgend 
welchen geſchäftlichen Beſorgun⸗ 


Off. gen empfiehlt ſich für Poſen ꝛc. 


ein ſelbſtändiger, intelligenter 
4266 
Prompte, gewiſſenhafte Aus⸗ 
führung event. unter Caution. 
Gefällige Offerten M. K. 108 
poſtl. Poſen erbeten. 


Ein tücht. u. energ. 


Kaufmann, 

30 J. alt, welcher Kaution ſtell. 
kann, ſucht als Dt eines Co⸗ 
lonial⸗, Deſtill⸗ oder Zigarren⸗ 
Geſchäfts Stellung von ſof. oder 
fpät. (od. Lageriſth. G. R. ſt. z 
S. Ceft Off. sub A. 980 an die 
Exp. d. Ztg. 
Einen ſ. empfehlw. Inſpector, 

Anf. 40er, evang., polniſch 
ſprechend, mit Zuckerrübenban 
vertr., in jeder Bezieh. tücht. 
Oekonom u. kenntuißreich. 
Beamter, kann ich für eine 
größere Verwaltung aufs 
Beſte empfehlen und erbitte 
güt. Offerten sub Pr. 198, Emil 
Kabath, Breslau, Carlsſtr. 28. 
Wirthſchafterinnen, Stubenmädch., 
Mädchen für alles mit guten 
Zeugniſſen für chriſtliche u. jüdische 
Herrſchaften empfiehlt Mieths⸗ 
Comt. Zielazek, ofen. Friebrichſtr. 26. 


Suche fur ein junges 4234 


üdchen 
Stell. z. Erl. d. Wirthſch. (wenn 
mögl. auch Molkerei). Anſchluß 
an 2 „RR: Beding. Gefl. Off. an 
d. Ztg. unter E. K. 234. 


3989 


Die bilkigſte it de de Zeilung 


1 Berliner Zeitung“ 


mit wöchentlich zwei Unter⸗ 
5 Nene de 


5 Jeutfües Heim“ 
am 
„Gerichts laube“ 


8 SE ee 9 
für April⸗Quartal. g 
Bei allen Voflanſtallen zu beſlellen. & 
Die „Berliner Zeitung“ 
iſt entſchieden freiftnnig, ein 
Journal im großen Stil, 
ihre gediegenen Leitartikel] 
ſowie die ‚ausführlichen 5 
Reichsta Neben inden all⸗ 
ſeitige Beachtung Wegen 8 
ihres reichhaltigen Jeuille⸗ 
tons u. ihrer allgemein be⸗ 
liebten Unterhaltungsblätter 
iſt es auch eine Zeitung für 
Haus und Familie. 
0 * Sn ebilton, Berlin SW. BR 


